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Die Besetzung der Rheinlande.
Die Dauer der Besetzungsperkode.

mz . Berlin , 4. Aug . Der „Tag " veröffentlicht den Text
einer am 16. Juni zwischen Wilson , Clemenceau und Lloyd
Aeo ges getrcffenen Abmachurrg , die wörtlich wie folgt lautet'
Die alliierten und assoziierten Mächte haben noch nicht daraus
bestanden zu erklären , daß die Besatzungöveriode bis zur voll¬
ständigen Erfüllung der Wiedergutmachungsklauseln dauere,
weil sie glaubten , daß Deutschland verpflichtet werden müßte,
alle Beweise eines guten Willens und all ? nötigen Garantien
vor der Beeridigung der Periode von 15, Jahren zu geben . Da
die durch die Besatzung notwendigen Ausgaben  eine ent¬
sprechende Verminderung der für die Wiedergutmachung zur
Verfügung stehenden Summe nach sich ziehen müßte , haben
die alliierten und assoziierten Regierungen durch den Art . 431
des Friedensvertrages festgesetzt, daß / wenn bis zur Be¬
endigung der 15 Jahre Deutschland den Verpflichtungen nach -
gckommcn ist die ihm im Friedensvertrag auferlegten Be¬
satzungstruppen sofort zurückgezogen werden würden . \

Wenn Deutschland zu einem früheren Termin de.» Beweis
seines guten Willens und die erforderliche Garantie ge¬
geben hat , um die Ausführung dieser Verpflichtungen
sicherzustellen , werden die daran interessierten alliierten
und assoziierten Mächte bereit sein , unter sich ein Ab¬
kommen zu treffen , um der Besatzungsperiode früher ein

Ende zu machen.
Für jetzt und in Zukunft sind die Mächte bereit , zuzugestehen,
um die Lasten zur Wiedergutmachung zu vermindern , daß.
sobald sie davon überzeugt werden , die Summe , die Deutsch¬
land für die U n t e r h a l t u ng des Besatzungsheer  es
avsgegeken hat , die Summe von 240 Millionen Gold¬
mark  nicht übersteigen wird . Dieses Abkommen kann
modifiziert  werden , sobald die alliierten und assoziierten
Regierungen der Ansicht sind , daß eine derartige Abänderung
uotn -endig rst.
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Das Reichsrommiffariat für das besetzte
Rheinland.

mz. Worms , 4. Auq. Der „Wormser Zeitung " zu¬
folge beabsichtigen für das besetzte linksrheinische Gebiet
und den Brückenkopf Kehl die in Betracht kommenden
E in ? e l sta aten,  also Bayern , Hessen und Bayern , je
einen eipenen Staatskommissar an den Sitz des Reichs-
kcmmissars für das besetzte Rheinland im Einverständ¬
nis mit der Reichsrepierunp zu entsenden. Soviel das
Blatt hört , ist für Hessen Kreisdirektor Kranz -
bühler  in Erbach bestimmt.

Frankreich und die Ratifizierung.
mz. Versailles , 5. SIup. Der Generalberichterstatter

des Friedensausschusses der französischen Kammer
Barthou  sowie dessen Vorsitzender Viviani hatten
nachmittags eine Unterredung mit Clenienceau vermut¬
lich weqen der Frage , ob das Plenum der Kammer den
Friedensvertrap kommende Woche oder erst nach dem
26. August durchberaten wird. Im ersteren Falle werde
die Ratifikation des Friedensvertrapes durch Frankreich
Ende August, im letzteren Falle aber nicht vor dem
15. September zu erwarten sein.

Das Adriaprobttm.
mz. Amsterdam, 4. Aug. Das „Mg . Handelsblad"

meldet aus Paris , daß man der Ansicht ist, daß Tittoni
eine vollkommene Übereinstimmung mit der franzö-
sistden Delegation erzielt hat. Italien  soll die Stadt
mume erhalten und der Freihafen unter die Aufsicht des
Bölkerbundes  gestellt werden. Es sieht von einem
wichtigen Teil seiner Ansprüüie in Dalmatten ab.
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Ungarn.
Maßnahmen der neuen Regierung,

mz . Budapest , 5 . Aug . (Ungar . Ko -r .-Bur .) Das bis¬
herige kommunistische Organ „Voeroes Ujsag " erscheint heute
lils offiziöses Organ der ungarländischen Sozialisten Partei
unter dem Titel „Pesti Nepscava ". Es meldet , daß die Regie¬
rung entsprechend dom Prinzip der Demokratie Schritte getan
habe um sich aus Vertretern der außerhalb der Arbeiiier-
aaffe siebenden Parteien des Landes zu ergänzen , damit auf
kiese Weise sämtliche Schichten des Volkes  an den
Rewerungsarbeiten teilnehmen , bis die ganze Bevölkerung
cei allgemeinen Wahlen ihre politische Überzeugung kund¬
geben könne. Das Vordringen der rumänischen
Gruppen  bis Budapest schuf in der Verpflegung der haupt¬
städtischen Bevölkerung ein ? kritische Lage , da infolge der
rumänischen Besetzung der zwischen Donau und Theiß liegen¬
den Landesteile die Hauptstadt so gut wie abgeschnitten war.
Die ungarische Regierung ersuchte die rumäniscke Heeres¬
leitung , im Interesse der Versorgung her Hauptstadt den
^abrnngSmitteltrunSporten keine Schwierigkeiten zu machen.
Der Ackerbauminister T a b a z s erklärte , er würde heute rroch
bersi-gen daß die für die Produktion schädlichen Verord¬
nungen außer Kraft gesetzt würden . In der Angelegenheit
rer Sozialisierung  de ? Grundbesitzes entscheidet die
Ratienalversammlnng . Bis dahin bleibt die Verwaltung wie
rtsher , damit die Produktion keine Störung erleidet . Die
Maßnahmen , die die Bauern verbittert haben, wurden abge-
ma ' ft. Wir sind ein Agrarstuat . sagte der Minister , und
Essen mit der B« uernschaft oechumr. Die sozialisierten

kn* schufst.

aer.

Großgrundbesitze und Produktivgesellschaften werden ent¬
sprechend umorganisiert.

mz . Budapest, 4. Aug. (ü. -Korr .-Bur .) Die Regierung hat be¬
schlossen, das hinsichtlich der Autonomie der deutschen Natron heraus-
gcgebene Volksgesctz und die auf die Rechtsstellung der deutschen
Nation bezügliche Verordnung der Räterepublik aufrecht zu erhalten.

mz . Budapest, 5. Aug. (Korrespondenzvureau.) Die Regierung
beschloß, das durch die Regierung Karolyi herausgegebene Wahlrechts-
gesetz nahezu unverändert austecht zu erhalten und die Wahlen für
die verfassunggebende Nationalversammlung unverzüglich auszu¬schreiben.

Drr polnische Gesandte beim Vatikan.
mz . Bern , 4. Aug. Nach der Freiburger „Libcrte " hat der fran¬

zösische Prrfcssvr an der Universität Frerburg Kowalsky  den:
^apst sein Beglaubigungsschreiben als polnischer Gesandter beim
Hl. Stuhl überreicht und bei diesem Anlaß sür dessen Tätigkeit zu¬
gunsten der polnischen Unabhängigkeit während des Krieges gedankt.

Der Kampf um Petersburg.
Berlin , 4. Aug . Wie wir von unterrichteter Seite hören,

dürfte der Plan , durch gemischte russisch-finnische Streitkräste
Petersburg von der Bolschewikenherrschast zu befreien , auf¬
gegeben  worden sein . Einesteils seien die Vorbereitungen
zu dem geplanten Angriff gegen Petersburg nicht rechtzeitig
beendet worden , zum anderen sei an der estnischen Front durch
rivalisierende Heeresgruppen das Vorgehen gehemmt . (Es sind
dort vier verschiedene Heeresgruppen : die estnische , die in»
germanländische und zwei russische tätig .) Die weiteren Ope¬
rationen gegen Petersburg sollen gegebenenfalls bis zuni
Frühjahr ' 920 verschoben werden . Zurzeit soll der Terror
in Petersburg stürmischer wüten denn zuvor , besonders gereizt
durch die Ankündigung der bevorstehenden Befreiung . Die
Durchsuchung der Bureaus der Auslandsvertretungen in
Petersburg sowie die Beschlagnahme von Dokumenten und
Wertsachen aller Art , die Verhaftungen und Verschickungen
von Ausländern dauern an.

Japan und China.
mz Amsterdam , 4. Aug . (Presiebiireau Radio .) Die

„New Dock Sun " meldet , es würden zwar alle Kabelmeldun-
gen aus Peking ungehalten , aber ans den diplomatischen Be¬
richten aus dem fernen Osten gehe hervor , daß es auf
btt  Schantung -Halbinsel bereits zu Kämpfen  zwischen
chrnesrschen und japanischen Truppen  gekommen
sei. General Vu , der Befehlshaber der chinesischen Regie-
runnstruppen auf der Schantunq -Halbinsel . habe die Regie¬
rung ersucht , ihm zu gestatten , dem Einmarsch der Japairer
Widerstand zu leisten . Die feindliche Stimmung gegen Japan
st : im .Zunehmen.

Die europäische Kohlenkrise.
mz . London , 4. Aug . Der Oberste Wirtschafts-

r a t beriet in der Sitzung in London über die Schwierigkeiten
der gesicherten Versorgung Europas mit hinreichenden
Mengen an Kohlen , Lebensmitteln und Rohstoffen . Der Rai
beschloß, im Hinblick auf den äußersten Ernst der Kohlen-
frage  die verschiedenen Regierungen auf die vitale Not-
wericigkcit der vermehrten Erzeugung und des verminderten
Verbrauches aufmerksam zu machen . Es wurde beschlossen,
in Anbetracht der Aufhebung der Blockade die interalliiecte
Lehensmittelkommission in Rotterdam aufzulösen.

mz . Berlin , 5. Aug . Wie die mehrhcitspolitischen „Nach¬
richten " erfahren , werden zur Steuerung der Kohlennot und
Kohlenhereinnahme für den kommenden Winter noch im
Laufe dieser Woche eingehende Besvrechüngen  aller
rn Frage kommenden preußischen und Reichsstellen statt¬
finden . Die Rerchsregierung hofft , der Gefahr Herr zuwerden.

Eine internationale Bcrgarlicitcrtaguna?
Bochum , 4. Aug . Der Sekretär des Internationalen Verbandes

der Bergarbeiter , Thoma Aston in Manchester, richtete an den
Nationaiselretär der deutschen Bergarbeiter , Huch die Ansrage , ob die
deutschen Vertreter gegebenensalls einer Zusammenkunft des Jnter-
nationaten Komitees beiwohnen würden, die sür den Monat August
in Aussicht genommen ist. Der „alte" Bergurbeiterverband erklärte
fern Einverständnis , bat aber, wegen de: Paßschwierigkeiten die Kon¬
ferenz erst in den letzten Tagen dieses Monats , und zwar möglichst
in Deutschlarrd, sonst in Holland stattsinden zu kästen.

Der Generalstreik in der Schweiz.
mz. Bern , 4. Allst. Rach den von den verschiedenen

Arbeiterverbändcn , besonders der Berner Arbeiterunion
und den Gewerkschaften erfolstten Ab fast en an den
Generalstreik sieht die schweizerisch? Presse den allge¬
meinen Streik als aussichtslos und gescheitert
an. Die mit der Absage eingetreterle Isolierung der
Baseler und Züricher Streikbewegung gibt der „Neuen
Züricher Zeitung " und anderen besonders Westschweizer
Blättern Anlaß zur Feststellung, daß niemals ein Streik
unberechtigter vom Zaume gebrochen worden sei. Die
bei den wirttchattlichen Forderungen verlangte Preis¬
senkung sei allerdings wünschenswert. Es wäre in dieser
Hinsicht von der Schweiz auch schon manches geschehen,
doch dürfe nicht übersehen werden, daß für den Ausbau
der Preise die Weltmarktpreise und der internationale
Wirtschaftsverkehr maßgebend seien.

mz. Zürich, 4, Aug. (Schweiz. Dep.-Agt.) Heute
morgen ist alle aufgebotenc Infanterie und Kavallerie
in die Stadt cingerüctt und hat den Schutz der öffent¬
lichen Gebäude, der Banken, der großen industriellen
Betriebe und der Hauptstraßen übernommen . Die
Sttaßenbahner haben der Aufforderung, den Dienst
anzutreten , vollständig Folge geleisret, so daß der
Straßenbahnverkehr seit heute früh 8 Uhr wieder ganz

normal ist. Es wurden Flugblätter , die zum Aus¬
harren im Streik aufforderten , beschlagnahmt. Durch
einen Aufruf teilte die Streikleitung der Arbeiterunion
Zürich mit , daß der Generalstreik weiter gehe.
Tie Arbeiterschaft wird zur Ruhe und Abstinenz aufee-
sordert.

mz . Basel, 4. Aug. (Dep.-Agt.) In ihren Woh-
Ntingen wurden heute früh die beiden Sozicffistensührer
Meister und Weng, letzterer Präsident der Eisenbahner,
verhaftet.

Abbruch des Streiks in Zürich.
mz. Zürich, 6. Aug. Eine wettere Delegiertenver-

samnitung der Arbeiterunion Zürich hat mit 193 gegen
56 Stimmen beschlossen, den Generalstreik abzu-
brechen.  Die Arbeit soll heute vormittag wieder aus¬
genommen werden. _

Zur Vorgeschichte des Waffenstillstandes.
Prinz Max über die Abdankung des Kaisers.

Karlsruhe , 4. Aug . Prinz Max von Baden  macht in
erncr längeren Veröffentlichung Mitteilung über das Tele¬
phon  g e s p r ä ch, das er am 8. November , abends , mit dem
Kaffer gehabt hat . Das Gesvräch dauerte ungefähr zivanzig
Mmuten und wurt -e vom Kaiser mit großer Heftigkeit geführt.
Er war , schreibt Prinz Max , erschreckend unorientiert über
die Stellung der Truppen zu seiner Perlon , sprach von einer
militärischen Expedition gegen Berlin und weigerte sich,
meine Vorschläge zur Abdankung überhaupt zu erwägen.
.Hätte die Oberste Heeresleitung dem Kaiser am 8. November,
die Wahrheit über die Armee gesagt , die sie ihm endlich cit:
9. November mitteilte , so »weifte er nicht , daß der Kaiser
am 8 . November , abends , den Thronveczicht ausgesprochen
habe . Dann hätte es nach menschlichem Ermessen am 9. Nov.
m der Macht der Mehrheitssozialdemokraten gestanden , den
größten Teil der Arbeiter in den Fabriken zurückzuhalten.
Gewiß , es wäre auch dann zu Aufruhr gekommen , aber er
wäre aus die radikalen Elemente beschränkt geblieben . Die
Truppe hätte sich in Berlin zuverlässiger gehalten ; denn der
gefährliche Berührungspunft zwischen den aufrührerischen
Arbeitern und den Soldaten war die Tatsache , ,daß der K-riser
nicht abgedankt hatte.

Der Reichsrat.
mz . Berlin , 4 Aug . Für den Neichsrat (Staatenaus-

schutz), in dem Poeuße .i 24 Stimmen hat , wurden die zehn
Minister , die bisherigen stellvertretenden Mitglieder d:8
Staatenausschusies und fiinf Beamte des Handelsministe¬
riums zu preußischen Mitgliedern ernannt.

mz . Dresden , 4. Aug . Nach der neuen Reichsverfassung
tritt an die Stelle des Staatenausschusses der Reichsrat,
zu dem der Freistaat Sachsen fünf Mitglieder und eine be¬
liebige Anzahl Stellvertreter zu ernennen hat . Zu Mit¬
gliedern hat die Regierung ernannt : Ministerpräsident Dr.
Gradnauer , Minister des Innern und Stellvertreter des
Ministerpräsidenten Uhlig, Arbeitsminister Heldt , Finanz-
minister Nihsche und WirtschaftSminiÜer Schwarz . Als
ständiger Stellvertreter und zugleich als stimmsührender
Stellvertreter ist der sächsische Gesandte in Berlin , Staats¬
minister n. D. Dr . Koch, ernannt worden.

Die Sozialisierung der Elektrizitatswirtschaft.
mz . Berlin , 3. Aug. In dem der Nationalversammlung zuge¬

gangenen Entwurf eines Gesetzes, beir. die Sozialisierung
der Eleltrizitäts Wirtschaft,  heißt -Z u. a.: Das Reich
ist befugt, gegen eine angemessene Entschädigung zu übernehmen:
1. Anlagen, welche zur Fortleitung von elektrischer Arbeit und
Spannung von 50 000 Volt und mehr bestimmt sind und zur Verbin¬
dung mehrerer Kraftwerke dienen. 2. Anlagen zur Erzeugung elek-
irischer Arbeit (Ciektrizitätswerke) mit einer installierten Maschinen¬
leitung pan 5000 Kilowatt , welche im Eigentum vrivater Unternehmer
steheil und nicht ganz überwiegend zur Erzeugung elektrischer Arbeit
für eigene Betriebe dienen. 3. Privaten Unternehmern zustehende
Rechte zur Ausnützung von Wasserkräften für die Erzeugung elek-
irischer Arbeit mit Leistungsfähigkeit von 5000 Kilowatt und mehr,
ioelche nicht ganz überwiegend zur Erzeugung elektrischer Arbeit fiir
eigenen Betrieb bestimmt smd, einschließlich des Eigentums an den
in Ausübung dieser Rechte errichteten Anlagen und des Rechts auf
Benutzung technischer Vorarbeit . Aus Antrag eines Landes ist das
Reich verpflichtet, beim Inkrafttreten des Gesetzes bestehende oder in
Ausführung begriffene staatliche Leitungsanlagen zu übernehmen.
Nach § 3 gehen bei der Übernahme die in 8 1 genannten Anlagen und
Rechte und die aus sie bezüglichenRechte und Pflichten der bisherigen
Eigentümer und Berechtigten gegenüber Dritten aus das Reich über.
Den Berechtigten ist eine angemessene Entschädigung zu gewähren.
Sic soll in der Regel in der Beteüigung an den übernommenen
Rechten und Anlagen bestehen. 8 7 führt aus . daß, wenn eine ver¬
tragliche Vereinbarung zwischen den Beteiligte, , über die Übernahme
und Einbringung der Anlagen und Rechte nicht zustande kommt, ein
Schiedsgericht entscheidet. Nach 8 15 hat das Reich vor Ausführung
eigener Leitungsanlagen innerhalb eines Landes die Landesbehörde
zu hören. Zur beratenden Mitwirkung bei Angelegenheiten der
Ncichseleltrizitätswirtschast errichtet die Rcichsregierung mit Zu-
siimmung des Staatenausschusses einen Beirat , in dem die Lände«
Sitz und Stimme haben <8 18). Nach 8 29 wird dem Reichsschatz-
ininister sür die Durchführung des Gesetzes -in Geldbetrag bis zu
einer Milliarde Mark zur Verfügung gestellt.

mz . B-rii «, 3. Aug. In der B e g r ü n d u n g des Gesetzent-
tuurss , betr. die Sozialisierung der Elektrizitätswirtschast . heißt es
u. a.: Das Reich verfugt, daß die Elektrizitätswirtschaft im Sinne
des 8 2 des Soziallsterungsgesetzes vom 23. März 1919 alz foziali-
sicrungsreif angesehen werden muß. Die Zersplitterung in zahlreich«
Einzelunternehmungen — zurzeit bestehen in Deutschland über 400«
Ciektrizitätswerke — bat vielfach zur Entstehuna unwirtschaftlicher
Werke geführt. Für die kunstlgc deutsche Wirtschast muß mit großem
Krylciimangel gerechnet werden. Deshalb , st es dringend geboten,
zur Energiewirtschaft Deutschlands in weit stärkerem Maße alz fciaftfr
die Wasserkräfte heranzuziehen. " - " 'V- ,



Veite Htz. gltettgfas, s. Ängrrst INI».
Deutsch-Österreich.

ma.  Wir », 4 _Aug. Im StaatSamtSbkatt gelangte die
«cstr Ve-llzugkvntreisung deS Staatsamts der Finanzen , betr.
die Ablieferung von Goldmünzen , zur Verl -ratbarnng . Da¬
nach find die im privaten Besitz befindlichen -Goldmünzen
längstens ^binnen vier Wochen für Rechnung des Staates
einzuliefern.  Inländer haben auch die im Ausland
befindlichen. Ausländer nur die im Inland befindlichen Gold¬
münzen abzuliefern . Der Abgabe unterliegen alle inländi-
>chen und ausländischen Goldmünzen , ausgenommen die dem
Goldschatz der Österreichisch-Ungarischen Bank gehörigen
Goldmünzen , Schaumünzen und anderen Münzen von über¬
wiegend künstlerischem oder numismatischen Wert . Verpfän¬
dete oder zur Sicherstellung von Ansprüchen hinterlegte Gold¬
münzen find vom Verwahrer gegen Barzahlung einzuliefern,
ebenso die in Schrankfächern oder geschloffenen Depots vor¬
handenen Goldmünzen . Goldmünzen , die der Einlieferung
unterliegen , einzuschmelzen oder gewerblich zu verarbeiten,
ist verboten und wird mit Geldstrafe bis zu 20 000 Kronen
cder Arrest bis zu sechs Monaten bestraft . ,

Die preußisch-polnischen Verhandlungen.
mz. Berlin , 4. Aug. Wie wir aus zuverlässiger

Quelle hören, beginnen die direkten Verhandlungen
zwischen Preußen und Polen am Mittwoch in Berlin.
Einstellung des Schleppbetriebs im Nord -Ostsee-Kanal.

mz . Berlin, 5. Aug. Der „Lok.-Anz." meldet: Der Schleppbetrieb
aus dem Nartritlee-Kkmal ist wegen Kohlenmangels  seit dem
2. August eingestellt. Bei günstigem Winde wird das Segeln im
Kanal bestattet.

Rücktritt des Leiters der Rcichsgetreidestelle.
mz . Berlin , 5. Aug. Der Leiter der Reich-gctreidestelle, Unter-

ilaatssekreiär Ernst Joachim v. Grävenitz,  beabsichtigt, wie wir
hören, von der Leitung der Reichsgetreidestelle zurückzutreten.

Streik der Kali -Bergleute-
mz. Berlin, 5. Aug. In den Kalirevieren Deutschlands nimmt

»er Streik weitere Ausdehnungan. Es streiken, wie berichtet wird,
% aller eite, darunter 30 fiskalische.

Keine Verhaftung Levicns.
,-tiz.  Berlin , 5. Aug. Das von mehreren Blättern verbreitete

Kcrücht. daß in Innsbruck der Führer der RäteregierungLevien ver¬
haltet worden sei, hat sich nach der „Bossisckm Zeitunĝ als irrig
erwiesen. Der Verhaftete ist ein italienischer Kaufmann.

Absturz eines Verkehrsflugzeuges.
tnz. Breslau , 4. Aug. Die „Schles. Vclksztg." meldet aus

Ratilcr : Bei Dgiergowitz stürzte beute vormittag ein, wahr¬
scheinlich polnisches, Großflugzeug mit zwei Motoren,
brennend  ab . Die Insassen , acht Mann , sind tot. Das
Flugzeug barg eine Anzahl noch lebender Brieftauben . Außer¬
dem wurden ganze Säcke russischen Geldes  von
Bahnarbeitern aufgefunden . Sofort herbeigcholte Gcenz-
schuysoldo.ten bargen die Trümmer und schafften sie mit den
Brieftauben nach Rauson.

mz. Berlin , 5. Aug. Das verunglückte Riesenflugzeug
der deutschen Luftreedere -i Berlin -Johannisthal hatte außer
de«t Kommandanten Binde reif,  der schon im Kriege
Führer eines Riesenflugzeuges war , fünf Mann Besatzung
und höchstwahrscheinlichauch den ' gewesenen Kriegsminister
der westukrainischen Republik. Witowskh,  an Bord.
Mtowsky , der als Mitglied der Waffenstillstandskommission
feines Landes in Paris mit der Entente verhandelte , weilte
vor einigen Tagen in Berlin und sprach dir Absicht aus , mit
dem Flugzeug von Breslau aus nach der Ukraine zu fahren.
Das Flugzeug hatte wichtige Dokumente und Wertpapiere
der ukrainischen Regierung an Bord. Die Frage , wodurch das
Unglück verursacht wurde, ist noch völlig ungeklärt.

Ausland.
Schweiz.

mz . Bern , 4. Aug. (Dep .-Agt.) Der Burtdesrat hat heute
in rwei außerordentlichen Sitzungen den Text der Botschaft,
betr. den Beitritt der Schweiz zum Völkerbund  behan¬
delt und einstimmig den Beschluß gefaßt , bei den eidgenössi¬
schen Räten den Beitritt zu beantragen in der Form eines
Zusatzartikels zur Bundesverfassung.

Frankreich.
mz. Paris , 4. Aug . Dem „Temps " zufolge sollen die

Senatswahlen am 14. Dezember stattfinden . Nach einer Er-

Aus Aunst und Leben.
B. Wie Beethoven und Weber sich begegneten. Beethoven

md Weber , diese beiden geistesverwandten Heroen der deut¬
schen Musik, sind lange Zeit durch Mißverständnisse vonein¬
ander ferngchalten worden, che sie sich zum ersten- und ein-
zigenmal in einer herzlichen Begegnung zusamtnensanden.
Wie Dr . Kcnraid Huschke in einem Aufsatz über die Beziehun¬
gen der beiten zueinander , den er in dm bei der Deutschen
Verlagsanstalt in Stuttgart erscheinenden „Deutschen Revue"
veröffentlicht, des näheren ausführt . war -es besonders die
Verehrung Beethovens für den Abt Vogler, die seinem unbe¬
fangenen Verständnis für die einzige Größe Beethovens -hinder¬
lich war . Erst allmählich -lichtete sich der Nebel der Beein¬
flussung durch Vogler , und zur rückhaltlosen Anerkennung des
Meisters rang sich Weber im Frühjahr 1823 -durch, als er i-n
Dresden den „Fidelio " zur Aufführung brachte. Als er dann
im Herbst wieder in Wien weilte, suchte er am 5. Oktober zu¬
sammen mit seinem Schüler Benedikt und dem Verleger Has¬
linger Beethoven in Baden bei Wien aus , wo -der „gran -e Löwe"
den Sommer über -zu -hausen Pflegte. Es war ein ergreifendes
Zusammentreffen , das von den Teilnehmern folgendermaßen
geschildert .wird : Der Raum , im dem Beethoven wohnte, war
in der größten Unordnung ; Musiknoten, Geld, Kleidungsstücke
lagen aus dem Fußboden , ans dem Tisch war «Wäsche gehäuft,
der ofienstshende Flügel mit dichtem Staub bedeckt. Beethoven
kam den Eintretenden entgegen. Benedikt erzählt , er habe den
Eindruck gehabt, so müsse Lear oder die ossianisch-en Barden
ausgeseben haben. Das Haar dick, grau , in die Höhe stehend,
h-e und da ganz weiß, Stirn und Schädel wunderbar breit ge¬
wölbt und hoch wie ein Tempel, die Necke viereckig wie die einer
Löwen, der Mund edel geformt und weich, mit jenen wunder¬
baren Muschelfalten, wie 'hn die Portraits zeigen. Über das
breite blatternarbige Gesicht war -dunkle Röte verbreitet . Un¬
ter den finster zusammengezogenen buschigen Brauen blickten
Meine leuchtende Augen mild auf die Besucher. Die zyklopisch
v-ereckige Gestalt , die die Webers nur wenig überragte , war
in einen bequemen, an den Ärmeln zerrissenen -Hausrock ge-
fteidet. Beethoven erkannte Weber, ehe er ihm genannt war,
ginn auf ihm zu . schloß ihn wiederholt in die Arme und r -ef:
KLw > st d» jft, du Kerl, d» bist ein Loafalskerl . Grüß dich
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klärung Clemencoaus gegenüber dem Präsidenten des Haus»
haltsausschu-ffes wurden die Kammerwahlen auf den 26. Okto»
l>er festges-ctzt.

mz Bern , 4. Aug . Wie der „Won Soir " meldet , ist am
Sonntag im Tuillerienpark zum erstenmal wieder Wagner ge¬
spielt worden. Eine ungeheure Menge hörte die „Meister¬
singe r "-Ouvertüre  mit großem Beifall an.

Italien.
mz. Bern , 4. Aug. Nach Meldungen der Mailänder Blätter

ist gestern in der italienischen Kammer  der Gesetzent¬
wurf zur Ratifizierung des FriedenAiertrags eingebracht wor¬
den. Da der -Entwurf nur einen Artükel enthält , befürwortete
N'rti die baldige Ratifikation.

Mz Bern , 4. Aug. Das Nationalvermögen
Italiens  schätzt der wirtschaftliche Mitarbeiter deS „Secolo"
nach dem heutigen Geldwert auf 230 Milliarden Lire und den
Betrag der geplanten großen Vermögensabgabe auf 30 Milli¬
arden, die zusammen mit der feindlichen Entschädigung von
20 Milliarden die Gesundung »er italienischen Staatsfinan¬
zen möglich erscheinen ließen. Der Mitarbeiter befurchtet
aber, daß man bei der Durchführung der Vermögensabgabe
auf unüberwindliche Schwierigkeiten swßen werde.

mz. Bern , 3. Aug. Der Ausschuß der italienischen
Kammer für Zivilstrafgesetzgebung bat beschlossen, die ur¬
sprünglich beabsichtigte Form der A m n e st i e aufrechtzuer¬
halten und zu verlangen , daß für alle Vergehen, gegen die
auf Grund der Militärjustiz , des Pressegesetzes und der
übrigen Strafgesetze eingeschritten werden kann, volle
Amnestie gewährt werden soll.

England.
mz Versailles , 4. Aug. Nach, der Pariser Ausgabe der

„Daily Mail " soll Lord L h t t o n zum englischen Botschaf¬
ter in Washington  ernannt werden.

Spanien.
mz. Madrid , 2. Aug. (Havas .) Der Senat genehmigte

den Entwurf , durch den sich Spanien dem Völkerbund
nnschließt. Der Minister des Äußern legte die Rolle dar, die
Spanien zufalle, das eingeladen worden sei, im Ausschuß für -
den Völkerbund teilzunehmen.

mz Bern , 3. Aug. Im spanischen Senat erklärte, wie der
„Temvs" aus Madrid erfährt , der Minister des Äußern aus
eine Anfrage , die Politik Spaniens  könne nur e i n
Zusammengehen mit den Alliierten  sein . Es
sei bedauerlich, daß Romanones , als sie drei ersten spanischen
Schiffe versenkt wurden , nicht schon danials eine Zweckent¬
sprechende Haltung eingenommen habe.

Portugal.
mz. Liflabon, 5. Aug. (Havas .) Die Züge Verkehren

wieder. Wie die Blätter melden, ist der Eisenbahner¬
streik  vollständig gescheitert.

- Amerika.
mz. Amsterdam, 4. Aug (R-adiom-eldung aus Washington.)

Das Repräsentantenhaus nahm -die Z o l l v o r l ag -e, welche
hohe -Schutzzölle für Ehemikalien und G-laswaren vorsieht, an.
Glaswaren für Laboratoriumszwccke, Porzellanwaven und
ch:rur -gckche Instrumente sowie chemische Instrumente werden
mit einem Zoll von 60 Prozent ihres Wertes , optische Gläs-er
mit ein-em Zoll von 45 Prozent ihres Wertes belegt.

mz. Washington, 4. Aug. Um die Kosten für den Lebens¬
unterhalt herabzusetzcn, ordnete das Kriegsami den sofortigen
öffentlichen Verkauf aller für das Heer aufgckauften Mehr¬
bestände an Lebensmitteln an.

na , Los Angeles, 5. Aug. (Havas .) Eine Bombe  zer¬
störte die Wohnung des Generalstaatsanwalts Lawler . Seine
Frau wurde schwer verletzt. Das Attentat wird Anarchisten
zugeschrieben, mit denen der Generalstaatsanwalt im ver¬
gangenen Jahre gerichtlich zu tun hrtte.

Brasilien.
mz. Rio de Janeiro , 4. Aug. Die Regierung ermächtigte

die in Brasilien wohnenden Deutschen  wieder Geschäfte
betreiben zu dürfen und Wertsendungen in-s Ausland abgehen
zu lassen. Damit ist -der Zustand wie vor dem Krieg wie-der-
hergesteüt.

Internationaler Gewerkschaftskongreß.
mz. Amsterdam, 3. Aug. Der internationale Gewerk-,

fchaftskongreß wurde gestern abend 9 Uhr geschlossen. Der
Antrag der französischen Delegation , den nächsten Kongreß
1920 in Paris abzuhalten , wurde dem Bureau überwiesen.
In der Schlußsitzung kam es zu längeren Auseinander¬
setzungen zunächst über die Resolution , betr . die Teilnahme
an dem Washingtoner Kongreß . Legten (Deursch-
land) bezweifelte, daß auf diesem Kongreß, an dem die Mit¬
glieder einer Reihe südamerikanischer Staaten terlnehmen,

Gott !" Dann begann ein lebhaftes Gespräch, -wobei sich Weber
dem ta-u-ben -Meister gegenüber der -Schr-eibiafel bedienen
mußte. Beethoven, der -sich in Gegenwart der Gäste ungeniert
zum Ausgehen -ankleidete, klagte über die traurigen Verhält¬
nisse. unter denen -er leben müsse, hatte aber auf die Vorschläge
Webers, Kunstreisen nach Deutschland oder England zu unter¬
nehmen, nur -den Ausruf : „Z-u spät !" „So verkehrten", heißt
es in einem Bericht, „die großen Meister in Liebe miteinander,
und -di« anderen saßen dabei und sahen, wie sich die Stirnen
zusamm-enneigten , hinter denen die „Eroika" und die „C-Moll-
Sinfonie " ustd „Fidelio " und „Freischütz" und „Leier und
Schwert" und „Preziosa " gewohnt hatten , und — des Schönen
roch viel wohnte ; sie verglichen Webers schmalen, langen,
diinnlcckiaen Schädel, sein feines , geistvolles, zartes Gesicht
mit Beethovens breitem, dichtbewaldeten Hirngewölbe, seinem
geröteten Lüwenqeiickt und dachten, wie Verschiedeneres als
d-ese beiden nichts auf Erden sei, wie die Individualität beider
c-ber so wundersam das Wesen ihres Geruus spiegele und wie
doch diese so -abweichend gestalteten Hüllen derselbe göttliche
Funke erhelle." Beim -Abschied umarmte und küßte Beethoven
Weber mehr-eremal , behielt lange dessen schmale Hand in
seiner kräftigen Faust , und da ihm -Weber -von seiner Arbeit an
der „Euryanthe " erzählt hatte , rief er zum Sck-luß : „Glückauf,
zur neuen Oper ! Wenn ich kann, komme ich zur ersten Auf¬
führung "

C. K. Geschichten von Malern und ihren Modellen. Maler
und Modell sind in der ganzen Kunstgeschichtezwei Gegner,
die sich wohl -oder übel auf ein erträgliches Zusammenarbeiten
einrichten müssen, obwohl sie meist so -manches aneinander
auszusetzen haben. Zahlreiche -Anekdoten von großen Meistern
erzählen davon, wie sehr sie unter dem Unverstand ihrer
Kunden zu leiden hatten . Sie griffen -manchmal zu drastischen
Mitteln , mn mit den Ansprüchen ihrer Modelle fertig zu wer¬
den. So wird von Reynolds -erzählt , daß etn Herr , der sich
be, ihm hatte malen lasten, ihm -einst das Bildnis znoückschickte,
mit der Erklärung , der Dargestellte sei nicht er, sondern irgend
ein anderes häßliches Wesen. Daraus antwortete ihm der
Meister in einem artigen Briefchen, in dem er mitteilte , wenig«
Pinselstriche würden hinreichen, um aus dem Portrait einen
Asien zu machen, und da -er gerade den Auftrag habe, für
jemand ein -solches Tier zu malen , so frag ? -er hiermit höflichst
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die Arkeiterintereffen vertreten werden würden. Die
Washingtoner Konferenz sei eine Konferenz für die . Inter¬
essen der Arbeitgeber . Damit wollten die Arbeiter nichts ze¬
ttln haben, und daran teilzunehmen sei mit der Würde der
Arbeiterklasse unvereinbar . Der Kongreß müsse demonstrativ
erklären , daß die anwesenden Vertreter der Arberterorgani- ;
satirnen nur die Interessen der Arbeiter und nicht der Unter¬
nehmer verträten . Ein Kompromiß sei nicht möglich.
Gompers (Amerika ) erklärte, durch die Annahme oq
Resoluticn würden die Minderherten bedroht und die Demo- -
kratte vergewaltigt . Er müsse es zurückweisen, daß dir
Washingtoner KonfereiH die Interessen der Arbeitgeber ver¬
trete. Dieter Ausspruch höre sich eigenartig an aus de«
Munde eines Mannes , der das Kaisertum uns den Krieg ver¬
teidigt lc-be. Das beweise, daß man auch auf diesem Kongreß j
da-s Kaisertum verteidigen wolle. (Heiterkeit bei den deut- ,
schen Delegierten .) „Deutschland über alles" gelte jetzt nicht i
mehr. (Zurufe : „Amerika über alles !") Gompers schlug voy ! .
um den amerikanischen Delegierten zu ermöglichen, für dir
Resolution zu stimmen, die beiden strittigen Sätze zu streiche» .
Ein von Williams (England ) eingebrachteS Amendement, i,
der Resclution den Satz zu streichen, daß man an be<
Wa-bingtoner Konferenz nicht teilnehmen werde, wenn dy
beiden in der Resolution enthaltenen Bedingungen nicht er- -
füllt würden , wurde abgelehnt, ebenso ein zweites Awends
merit Wlliams , das die Streichung des letzten Absatzes de,
Resilutnn verlangt . Jouhaux (Frankreich ) verwies aus
die von französischen Arbeitgebern geführte Kampagne geye«
den Achtstundentag und auf die Behauptung französisch;,
Arbeltaeber , daß die deutsche Regierung die Absicht habe, bei
Reunitundentag und -pater den Zehnstundentag wieder ein¬
zuführen . Legten (Deutschland ) antwortete , er wisse nichs
wie man zu dieser Behauptung komme. In Deutschland st
der Ächlstundentag allgemern. Eugllschers-eits sei zwar de,
törichte Vorschlag gemocht worden, die deutschen Arbeite,
ein-e Stunde länger arbeiten zu lasten und den, Lohn dafül
zur Tilgung der Kriegsschuld an die deutW ? Staatskasse ab
zulicfern . Die deutschen Gewerkschaften hätten den Vorschlag-
sofoiu verworfen . Hüb er (Österreich) ^ gab eine ähnlich«
Erklärung ab. Hieraus gelangten drei Resolutionen
der Kommissionen zuc Beratung . Die erste verlangt du
rasche Aushebung der Blockade gegen Rußland und Ungar,,
und ' eine Untersuchung über die Gewerkschaftsbewegung i,
Rußland . Der erste Teil dieser Resolution wurde mit all?«
Stimmen, . gegen die der Amerikaner -angeriommen, der zweiü
Teil einstimmig . Die zweite Resolution bezeichn-et es all
notv-endig, auf 'die Sozialisierung der Produktionsmittel hin-
zuwirken. Die Gelverffchasten seien das dafür gegebeni
Organ . Das Bureau solle all-e bisherigen Versuche zu,
Sozialisierung sammeln und das Ergebnis den Landes-
zentraken Mitteilen . Die Siesolution wurde mit ollen gege«
die Stimmen der Amerikaner und der niederländische«
Syndikalisten angenommen . Die dritte Resolution verlangt
der Kongreß tolle erklären , daß der Völkerbund auf den;
Willen und der Mitwirkung aller Völker begründet sein muffä
Er müsse zu einer Rechts q e me in sch a ft ausgebaui
werden, frei vom Druck 'der Regierungen . Dann ^ müsse jbi«
allgemeine Abrüstung kommen. Die Freiheit der Völker mW
einen internationalen Gerichtshof  zur Durch¬
führung seiner Beschlüsse als Folge haben. Die gesetzgebend,
Körperschaft des Völkerbundes müsse aus allgemeine«
Wablen unter der, Völkern hervorgehen. Die wirtschastlich-:
Aufoabe des Völkerbundes sei, die Arbeitskraft der Völker
stärkn . Die Arbeit müsse wicffchastlich und ratiomll -
organisiert werden. Ferner sei eine internationale Vertei¬
lung der Rohstoffe und eine internationale Regelung drs
Geld- und Verkrbrswesens durchzuftihren. Die arbeitende,
Klaffe müsse sich, wenn sie verhüten wolle,-daß der Völkerbundj
Mittelpunkt der Reaktion und der Unterdrückung werde,
international orgonisieren , um zu einer solchen Macht zu ge¬
langen , daß sie ein wirksames Organ zur Kontrolle über de»
Völkerbund werde. Diese Resolution wurde mit allen gegen
die Stimmen der Amerikaner , der Deutschen und der nieder¬
ländischen Syndikalisten angenommen.

*

mz. Amsterdam- 4. Aug. Das Niederländische Inter¬
nationale Arbeiter -Sekretariat erhielt von den syndikalsttn -
scheu Gewerkschaftsvereiniqungen Dänemarks , Schwedens,
Norwegens, Deutschlands , Italiens und der Schweiz die Mw
teilvng , daß diese Gewerkichaftsvereinizunym sich an dm
internationalen syndikalistischen Kongretz,
der am 5. August in Amsterdam stattftnden soll, nicht -be¬
teiligen können, da sich die niederländische Regierung Weigels
den Pässen der Delegierten dieser Vereinigung ^ das
zu erteilen . Daraufhin beschloß der Vorstand des niederlan- j
bischen internationalen Arbeitersekretariats , den niedeulaw
drschen Kongreß zu verschieben und ihn im Herbst in Kopew;
Hagen adz-uhalten ._ ^ ~

an, ob er es aus diese Weise -verwerten solle. Das wirkte-
Das Gemälde wurde angenommen und bezahlt, aber — ver>
brannt . Ein ähnliches Schicksal erlitt ein Werk von Hogarth,
der ebenfalls in seinen Portraits nicht schmeichelte.^ . Einen
Edelmann hatte er so naturgetreu dargestellt, daß dieser W
dadurch beleidigt fühlte und das Gemälde nicht bezahlen
wollte. „Wenn Sie mir das Wild nicht in drei Tagen bezahll
haben ", erklärte der Maler kategorisch, „so male ich ihm noch
einen Schwanz und verkaufe es als die Darstellung eine»
haarigen Tierwenschen ." Daraufhin erhielt er sein Geld, aber
der eitle Besteller vernichtete sein Bildnis . Doch auch wenn
sie ihren Modellen schmeicheln, haben die Künstler nicht rmrn«
Glück. So hatte Reynolds einmal -die Leerheit und Dummhe» i
in dem Gesicht eines Mannes , den er zu malen hatte, ?w
Möglichkeit gemildert . Das Bild fand aber durchaus keinen ^
Beifall ; alle Welt erklärte -es für unähnlch . Resigniert sag»
der Meister : „Nun -habe ich einen Schein von Ausdruck in da»
Gefickt dieses Mannes gelegt, und da erkennen ihn selbst sein«
Freu -nde nickt wieder ." Die gleiche Erfahrung machte ein <w-
derer berühmter englischer Portraitist Godftey -Kneller. Et
hotte für einen hohen Herrn das Wildnis seines Sohnes ge¬
malt . Als -es fertig war , kam der Baker -mit einigen Freun¬
den. um das Portrait seines Sprößlings zu beaug-enscheinigew
Beim Eintritt in das Atelier sah er sich überall um und frag«
dann den Maler : „Wo ist das Portrait meines Sohnes ?^ D»
das Bild direkt vor ihm stand, wurde Kneller ärgerlich um
sagte laut : „Mein G-ott ! Ich habe noch nie ein ähnlicheres
Portrait geschaffen als das dieses jungen Kavalrers . Aber m
bebe etwas Geist in sein Gesicht gelegt, und nun erkennt rhu
sein -eigener Water nicht mehr !" Der ftanzösis-che Maler
Hyacintbe dstigaud, der Portr -aitist der Schonen vom Hust
Ludwigs XIV -, wußte den Wünschen seiner Modelle durch
boshafte Antworten -zu begegnen. Einst malte er eine außer¬
ordentlich stark geschminkte Dmne . Mese erklärte ibm ü"
Verlaus der Sitzungen mit einer Art Vorwurf , seine Farbe«
->'ei?n nicht lebhaft genug . „Ich glaube. Sie tun mir Unrecht,
erwiderte llttgaud, „ich kaufe doch meine Farben von demselben
Händler , von dem Sie Ihre auch nehmen." Ein andermal
portruitierte er eine Dame , die die Lippen stets fest zufaE -
menz.n;, um sich einen möglichst kleinen Mund zu machen«
„Seien Sie unbesorgt ", sagte er zu ihr ernsthaft, „wenn
wollen, m-ale ich Ihnen auch — gar keinen Mund,"
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Mesbadener Nachrichten.
Das Erfordern!» der sofortigen Mängelrüge beim

Handelskauf.
8 377 HM . schreibt vor, daß beim Handelskauf der Käufer

hie Ware unverzüglich nach der Ablieferung untersuchen und
einen etwaigen Mangel unverzüglich rügen muH; anderen¬
falls gilt , sofern es sich nicht um einen verborgenen Mangel
handelt, die Ware als genehmigt. Daraus fglgt, daß der
Käufer , wenn er die Ware , ohne sie selbst erst in Besitz genom¬
men zu haben , unbetoben weiterverkauft hat, die von seinem
Abnehmer eingehende Mängelrüge sofort an feinen Verkäufer
weitergoben muH, um seine GSwährleisiungSansprüche zu wah¬
ren . Die folgende Reichsgericht sentscheidung ist hierzu von
Bedeutung:

Die Werrchandlrrng und Likörfabrik M. in W i e s b a de n
kaufte am 28. September 1916 von der Weingroßhandlung B.
daselbst 12/2 Stück spanischen Süßwein zum Preis von 240 M.
für 100 Liter . Sie behauptet, daß ihr ein Alkoholgehalt von
22,1 Vr-lumenprozent zngetsichert worden sei. Mit der gleichen
Zusicherung verkaufte sie den Wein noch an demselben Tage
weiter an die Firma W. in Mannheim . Tie Firma B. battr
den 'Mein von einer Würzburger Firma erworben, bei welcher
er noch lagerte und die ihn auf Veranlassung der Parteien
direkt an die Firma W. in Mannheim sandte. Dort traf er
am 18. Oktober 1916 ein. Noch am gleichen Tage ließ ihn die
Firma W untersuchen, wobei nur ein Durchschnittsatkohol-
gebalt von 16,70 Volumenprozent festgestellt wurde. Diesen
'Mangel rügte di« Firma W. ikner Verkäuferin Firma M
gegenüber und klagte gegen sie aus Zahlung des durch die ge¬
ringere Alkoholstärke unstreitig bedingten Minderwertes von
5178,4b M . Zur Rückgewähr dieser Summe wurde die Firma
M. auch verurteilt . .Fm vorliegenden Rechtsstreit verlangt
nun die Firma M. Erstattung der 5178,46 M. von ihrer Ver¬
käuferin Firma B.

Des Landgericht Wiesbaden und das Ob er¬
fand eSqericht Frankfurt  verurteilten die Beklagte
naäb dem Klageantrag . Das Reichsgericht  hob aber diese
Entscheidung auf und verwies die Sache an das Oberlarches-
gericht zurück. In seinen Entscheidungsgründen führt de:
böcbste GerichtHof aus : In ihrem Bestätigungsbrief schrieb die
Beklagte an die Klägerin , sie habe verkauft „nach Durch-
schnittSprcb-e, welche ich von Dr . E. untersuchen ließ und 22,1
Volumenprozent Alkohol feststellte". Mit Recht nimmt das
Oberlandesg -erich-t an, daß die Beklagte damit den genannten
Alkoholgehalt in vertraglich bindender Weis« zugesichert uub
für befielt Vorhandensein aufzukommen versprochen habe
Wortlaut und Verkehrsauffafiung ließen sür die Empfängerin
keine andere Deutung zu. — Dagegen ist die Rechtzeitigkeit der
Mangelrüge bisher nicht einwandfrei festgestellt. Die Parteien
'waren bei Vertragsschluß darüber einig , daß nicht d>e Klägerin,
sondern die Firma W. die Untersuchung des Weins vornehme
und daß die erstere ihrer Rügepflicht genüge, wenn sie eine.
Er von W. rechtzeitig übermittelte Mängel-anze-ge unverzüg¬
lich an die Beklagte weitergebe. Das will die Klägerin auch
-getan .halben, die Beklagte bestreitet es aber. Der Wein ge¬
langte am 18. Oktober 1916 in die Hände der Firma W. In
dem vorher (vom 8. bis 14. Oktober) zwischen den Parteien
gepflogenen Briefwechsel war zwar bereits von der Möglichkeit,
daß der Wein einen geringeren Alkoholgehalt haben könne,
die Rede. Aber damals wußte di« Klägerin nicht, ob die Zahl
der etwa fehlenden Volumenprozente erheblich sei, und ebenso¬
wenig wie die Beklagte, ob die Firma W. auf den ihr zuge¬
sicherten Alkoholgehalt besonderen Wert legen und dessen
etwaige Mängel rechtzeitig rügen werde. Nur wenn das ge¬
schah, konnten Gewährleistungsansprüche dieser Firma gegen
d' e Klägerin , und nur bei unverzüglicher Weitergabe der Rüge
Gewäbtleistungsansprüche der Klägerin gegen die Beklagte zur
Entstehung kommen. Tatsächlich will die' Beklagte aber erst
am 8 November, also drei Wochen nach der Ablieferung des
Weins in 'Mannheim , erfahren haben, daß die Firma W. eine
Mängelrüge erhoben häbe. und daß die Voraussetzungen , unter
welcher ihr die Klägerin vor Mitte Oktober Schadensersatz-
ftrderung -en angedroht hatte , wirklich eingetreten sei. Bis
dahin will sie somit im unklaren darüber gewesen sein, ob sie
Gswährleistungsansprüche zu gewärtigen habe oder nicht. Eine
Ungewißheit von solcher Dauer entspricht indefien nicht dem
Mechtszusiand, welchen § 377 HiGB. zugunsten des Verkäufers
herbeiführen will Für die Auffassung aber, di>e Beklagte habe
d'ese Ungewißbeit freiwillig auf sich nchmen und die vorteil¬
hafte Rechtsstellung, welche 8 317 HGB . ihr einräumte , ohne
ersichtlichenGrund preisgeben, auf Erhebung einer förmlichen
»Mängelrüge verzichten wollen (die das Oberlandesgericht an¬
nimmt ), bietet der Briefwechsel der Parte -em nicht den gering¬
sten Anhalt . Das Oberlandesgericht muß hiernach noch fest¬
stellen ob tatsächlich die Klägerin den Mangel des Weins zu
fvät gerügt hat.

— Zur Frage der Berkehrserleichterungen. Es geht uns
folgende Nachricht zu : mz. Frankfurt «. M „ 4. Aug. Das
Zivilkommissariat teilt mit : Aus Grund der Veröffentlichung
der Ententeantwort auf das deutsche Ultimatum vom 11. Juli
über Berkehrserleichterungen mit dem besetzten Gebiet
kommen täglich zahllose Anfragen an das Zivilkommifsariat,
deren Urheber der irrigen Meinung sind, daß die in dieser
Weröffentli-ch-ung erwähnten Verkehrserleichterungen schon in
Kraft getreten seien. Demgegenüber sei nochmals ausdrücklich
erklärt daß die Berkehrserleichterungen erst nach Eintritt
des endgültigen Friedenszustandes,  d . h. frühe¬
stens nach Ablauf mehrerer Wochen, Gelt ing haben und dann
sofort der Öffentlichkeit mitgeteikt werden. Bis dahin haben
in« jetzigen Bestimmungen noch' volle Gültigkeit.

— Stoffe für die minderbemittelte Bevölkerung. Aus
Berlin liegt folgende mz.-»Meldung vor : Die ReichsbeklvidungS-
sielle stellt für Kriegsbeschädigte, Kriegshinterbliebene , zurück¬
kehrende Krieger , Beamte , Privatangestellte , kinderreiche
Familien usw. den Kommunokverbänden Stoffe durch Ver¬
mittlung des ansässigen Kleinhandels zur Verfügung . Diese
Textilien können auf Grund von Berechtigungsscheinen be¬
zogen werden, deren Ausstellung beim zuständigen Kommunal-
verband zu beantragen ist.

— Spiritus für Minderbemittelte . Die nächst« Marken,
ausgabe erfolgt laut Bekanntmachung des Magistrats am kom¬
menden »Mittwoch, Donnerstag und Freitag in den Dormittags-
sttinden von 8 bis 12 Uhr in der vovgeschriebenen Reihenfolge.
Die 'Berechtigten können in begründeten Fällen 2 Marken er¬
halten und werden in ihrem eigenen Interesse ersucht, diesel¬
ben sofort einzulösen.

— Brennstoffzusahkartrn für Inhaber größerer Wohnun¬
gen. Die Inhaber größerer Wohnungen sollen für den Winter-
bedarf einen »Brennstoffzusatz erhalten , und zwar auf die
Brennstoffzusatzkarten K 1 = 3 Zentner , K 2 = 6 Zentner
und K 3 = 0 Zentner . Die Bezugsscheine hierzu werden
im ehemaligen Museum , Zimmer 48/46 , in der Zeit vom 6.
bis 2k. August l. I . gegen Vorzeigung des Haushaltsaus-
weises und der Brennstoffzusatzkarte ausgegebeti. (Dergl. amt¬
liche Bekanntmachung .) An Brennstoffen kommen zur Aus¬
gabe - Anthrazit , Eier kohlen, Briketts und Gaskoks, je nach
Wahl der Bezugsberechtigten und Vorrat der Kohlenhändler.
Gaskoks kann .vom Gaswerk, Mainzer Straße , bezogen werden.
Me Bezugsscheine htche» Gültigkeit bis zum 15. Oktober d. I.

Wiesbadener Tagblatt.
Die Kohle » Versorgung für den kommenden Win¬
ter  wird außerordentlich schwierig, so daß es ftaglich ist, ob
weiterer Zusatz gewährt werden kann. Joider̂ Verbraucher
muß daher mit der ihm zugewiesenen Menge sparsam umgehen.

— Für die Inhaber von Zentralheizungen . Nach einer amt¬
lichen Bekanntmachung können die Inhaber von Zentralheizun¬
gen die e r ste K o ks r a t e (20 Prozent der zulässigen Menge)
-beziehen. Die zur Belieferung kommende Marke hat nur be¬
schränkte Gültigkeitsdauer . Die Bezugsberechtigten werden
daher gut tun , die auf sie entfallenden Mengen im Laus des
Monats August bei ihrem Lieferanten abzurufen . Dies emp¬
fiehlt sich auch -schon deshalb, weil die Kokspreise andauernd
»weiter steigen. — Trotz mehrmaliger Aufforderung haben sich
einige Inhaber von Zentralheizungen zur Einreihung in das
System der festen Kundschaft immer noch nicht angemeldet. Soll¬
ten diesen infolgedessen später Schwierigkeiten bei dem Bezug
der ersten Koksrate erwachsen, so haben sie sich das selbst zuzu-
lchreiben. «

— Diebstähle. In der Nacht zum 1. d. M . wurde aus
einem Raum am Bahnhofsplatz  ein neuer Micheli»-
Rcifen für Auws , Größe 880 X 120. gestohlen. Er hat ein«
kleine defekte Stelle und es wird vor dent Atckauf dringend ge¬
warnt . — In der gleichen Nacht wurde von einer Bleiche in
der B lücherstratze  eine größere Partie Herren -, Damen-
und Bettwäsche entwendet. Mitteilungen sind in beiden Fällen
auf Zimmer 21 im Polizeidirekttonsgebäude erwünscht. — Ge¬
stohlen wurde ferner in einem hiesigen Hotel  am 29. Juli
eine große gelblederne Handtasche, eine kleine ältere Tasche,
ein Hertenüberzieher , ein Damensamtmantel , eine graue
Robe, ein Tennisjackett, ferner je ein Paar Herren - und
Damenfchnürstiefel , sowie Hemden, Untertaillen , seidene
Damenftvümpfe , Herrentuchhosen, Sportkragen und eine kleine
»Standweckeruhr. Als Täter kommen vermutlich zwei junge
Leute im Alter von 20 bis 24, bezw. 19 bis 20 Jahren in Be¬
tracht. — Auf einem Zimmerplatz  in der Nähe des
Paulinenstifts wurde während der Nackt vom 21. zum
22. v. M. ein Schuppen erbrochen und daraus etn Hammer,
gezeichnet J. L ., eine Doppelhobel und eine Handsäge mit dem
Stempel „Frorath , Wiesbaden" entwendet.

— Ein ungewöhnlicher Niederschlag schwefelsaurerDämpfe.
füllte beute morgen plötzlich, wie die Wolken eines Gasan¬
griffs , die Luft und gab zu den wildesten Gerüchten Anlaß.
Es h>-eß. die Chemische Fabrik Kalle  u . Co.  in Btebrich
c.  MH. sei von einer schweren Explosion betroffen worden . Wie
uns nun die Firma auf unsere' Anfrage mitteilt , ist das nicht
der Fall . Es handelt sich vielmehr um ein Vorkommnis , das
sich öfters ereignet und weiter nichts »Schlimmes auf sich hat.
Infolge Undichtigkeit eines Kesselwagens sind, allerdings in
größerem llinfang als sonst bei solchen Vorfällen , Dämpfe von
rauchender Schwefelsäure entwichen und be- der herrschenden
Windrichtung Wiesbaden zugetrieben worden. In Biebrich
selbst ist der Grsüberfall gar nicht bemerkt worden.

— Ans der Handlungsgehilfenbewegung . Es wird uns
geschrieben: Der Deutschnationale Handlungs¬
gehilfenverband  faßte in seiner letzten aut besuchten
Mitgln 'detversammlung Beschluß über den nach langen Ver¬
handlungen mit dem Wiesbadener Arbeitgeberverband abge¬
schlossenen ersten Tarifvertrag für Angestellte. Der Bericht¬
erstatter Albert Weber  gab die nötigen Erläuterungen und
betonte , daß im Wege des Verhandelns nicht bessere Gehalts¬
sätze erzielt werden konnten. Aus der Versammlung heraus
kam zum Ausdruck, daß die Angestellten mit dem wenig ent¬
gegenkommenden Verhalten des Arbeitgeberverbands durchaus
nicht zufrieden sind. Insbesondere bemängelte man auch das
Fehlen der einmaligen Wirtschaftsbeihilfe, die an fast allen
anderen Plätzen gezahlt wird, und für welche in Anbetracht der
wirtschaftlichen Notlage, in der sich die Angestellten zweifels¬
ohne befinden, die Nachzählung der tariflich vereinbarten
Sähe ab 1. Mai keinen geeigneten Ersatz bieten kann. Wenn
die Turiflommission der Angestelltenverbände trotzdem das
Veitragsnetk unterschrieben hat, so geschah es deshalb , um den
Angestellten, die schon so lange auf eine tarifbche Regelung
ihrer -Einkommensverhältnisse hoffen, nicht noch länger auf
ein greifbares -Ergebnis warten zu lassen. Zur restlosen Durch¬
führung des Tarifvertrags der infolge seiner Neuerscheinung
zuweilen noch auf Schwierigkeiten stößt, stellt der D . H.-W.
seine besoldeten und ehrenamtlichen Mitarbeiter , die in jahre¬
langer Staudesarbeit geschult sind, den hiesigen Angestellten
zur Verfügung . Der Geschäftsführer des Verbands Albert
N oa berichtete sodann über die gewerffchaftliche Kleinarbeit
des Deutschnationalen Handlungsgehilfenverbands , der am
hiesigen Platz nach Rückkehr seiner Mitglieder vom Kriegs¬
dienst den ehemaligen Friedensbeftcmd durch die Mityliederzahl
800 weit überschritten -hat und somit an der Spitze der Ange-
stellienorgonisationen marschiert. Der Verband selbst hat ini
ersten Halbjahr -»919 einen reinen Zuwachs von 66376 Mit-
liedern zu verzeichnen. Eine besondere Beachtung verdient
er Beschluß seiner maßgebenden Körperschaft, wonach die

Aufnahme weiblicher Mitglieder abgelehnt wird. Dagegen hat
der Verband bewiesen, daß er mit -den anderen Berufsverbän-
dcn und dem Verband der weiblichen Angestellten in allen
gemeinsamen Fragen zufammenarbeiiet . Diese Stellungnahme
hct in den Kreisen -seiner Mitglieder und auch, außerhalb des
Verbands lebhafte Zustimmung -gefunden.

—■Vom Postverkehr. Die Postvevwaltung in Mainz er¬
innert daran , daß die Ausfuhr von chemffch-pbarmazeutifch-
synthetischen Produkten nach dem unbesetzten Gebiet verboten
ist. Dazu gehören auch .Zwischenfabrikate und andere Produkte,
die in gleichartigen Industrien verwendet werden, besonders
Chinarinde und Chininsalze. «Sendungen mit Chemikalien und
Arzneiwaten unterliegen strenger Kontrolle und werden be¬
schlagnahmt. »Eine Benachrichtigung der Absender ist nicht
möglich, weil die Poftkontrollkommifsion die einzelnen Fälle
nicht bekannt gibt.

— Die Interessengemeinschaft der Bäckermeister für
Rheinhefien und den Regierungsbezirk Wies-
b a d e n hielt , wie man dem „Mainzer Anz." schreibt, am
28. Juli -d. I . in Wt :nz ihre erste Versammlung ab . Ober¬
meister Winkler (Mainz ) eröffnete die gut besuchte Tagung
und erläuterte die Aufgaben der Interessengemeinschaft . Die
-Bäckermeister wollen alle Fragen ihres Gewerbes nach einheit¬
lichen Gesichtspunkten geregelt wissen. Die Zwangswirtschaft
mit ihren besonders für Backereien und die derzeit schweben¬
den. den Mittelstand berührenden Fragen müssen vcn den In¬
teressenten geprüft werden. Erinnert sei nur an d'e M-ehl-
persorgung , die hinsichtlick, Menge und Güte nicht genügte. Die
Bäckermeister erstreben eine »Besserung der Ernährun -gsberhält-
rtifie durch Abbau der Zwangswirffchaft , insbesondere durch
Ausschaltung unnötiger , die Bratpreise verteuernder Einrich¬
tungen . Der Vorstand der Interessengemeinschaft wird in den
nächsten Tagen die erforderlichen Schritte unternahmen.

— Verunglückt. Gestern nachmittag wurde in der Emfer
Sttaße »ine 64 Jahre -alte Frau namens Rosine Sinz aus
Bierftadt von der -Straßenbahn ü verfahren  und schwer
verletzt. Die «Bedauernswerte wurde vvn der städtischen Sani-
tätswache noch dem städtischen Krankenhaus übergeführt.

— Frstgenommen wurden die Diebe, weiche vor einigen
Tagen in eir.-e Villa auf dem N e u b e r g eindrangen und dort
Schmocksachen stavlen. Es handelt sich dabei um drei Burschen
im Alter von 16 bis 18 Jahre ». Die gestohlenen Gegenstände
n>aren in der Nähe, des Tatorts vergrabe« und sind sämtlich

Abe nd-Ausgabe . Erste ? Blatt . Sette 9*
wieder zur Stelle . — Ermittelt und abgei'ührt wurden ferner
zwei Leute die aus einer Wohnung in der Mauritius-
straße  1600 M gestohlen hatten . Auch in diesem Fall konnte
dem Eigentümer wieder zu seinem Gut verholfen werden.
Zwei Betrugsfälle  fallen dem Schuhmacher Michael Pf.
hrer zur Last, die er uni-er falschem Namen verübt hat . Drs
Gesckädigten sind hierbei Juweliere.

— Wer ist die Tote? In Lorch a. Rh. wurde am 26. Juli
die L e i che c i n e r F ra u im Alter -von 50 bis 55 Jahren ge¬
landet , deren Persönlichkeit noch nicht festgestellt werden konnte.
-Sie ist -etwa 1.60 Meter groß, hat graues Haar und war mit
einem schwarzen Tuchrock, schwarzseidener Blu -se, schwarzfeide-
nen Strümpfen und schwarzen Halbsckuhen bekleidet. Über der
Bluse trug sie ein kaffeebraunes , gestricktes Jackett und an
einem Arm eine kleine goldene Armbanduhr mit der Nummer
28 057. -Es wurden zwei Photographien bei der Toten vorge¬
funden, eine davon, eine Zivilperson im Alter von 60 bis
60 Jahren , die andere einen ru-ssischen Soldaten darstellend.
Die Fra -u hotte sich, wie sich inzwischen ergab, in der Nacht zum
26. Juli in dem Gafthof „Zur Krone " in Aßmannshausen ein¬
logiert, ohne sich ins »Fremdenbuch einzutraqen und war zuletzt
an diesem Tag in Aßmannshaufen gesehen worden.

— Schülerbestrafungen. Der Regierungspräsident erließ
unterm 18. Juli folgenden Hinweis : Auf Veranlassung des
Herrn Admiwistrateur superieur du District de Wiesbaden
gebe ich folgende Abschrift seiner an mich gerichteten Note vom
16 April d. I . »Nr. 4676/3 in deutscher Übersetzung zu genaue¬
ster Beachtung bekannt: „Es ist mir angezeigt worden, daß in
mehreren -Schulen Lehrer ihre Schüler mit einer „drutalite"
behandelt haben, für die das Dekret vom 16. Juli 1888 kein«
Enffhuldigung bieten kann. Ferner m-ach-e ich Sie darauf»
cvusmerks-am, daß das franzüsifche Gesetz es den Lehrern aus¬
drücklich verbietet, ihre »Zchüler mit körperlichen Strafen zu
be-leaen. Sie wollen daher Befehl geben, daß die Kinder fran-
zösiscker oder alliierter Nationalität , die »»Schulen sim hiesigen
Distrikt besuchen, in keinem Fall und unter keinem Vo-ownnd
von ihren Lehrern geschlagen werden , und Sie wollen zugleich
das Lehrperson-al benachrichtigen, -daß ich jeden Ilngehovsam
gegen diesen »Befehl aufs schärfst? ahnden werde."

— Verkehr mit Kriegsgefangenen in Japan . Geldbettäge an
deutsche Kriegsgefangene in Japan können von Bern ab telegraphisch
Lkermiitclt weiden. Die Betrage sind als Krieqsgesangenensendung
niit Postanweisung an die Obervostkontrolle in Bern zu senden. Das
Verlangen der telegraphischen llhermittelung nach Japan ist auf dem
Postanweisungsabschnitt deutlich anzugeden. Von dem nach Bern
überwiesenen Beträge werden tie Gebühren für das Telegramm ans
der Schweiz nach Japan (4 Franken und 90 Zentimes sür das Wort)
und die schweizerischen PostanweisungLgebühren abgrzogen.

Aus dem Landkreis Wiesbaden.
wc. Schierstem, 2. Aug. In den Kreislebensmittelausschuß ist

als Vertreter der Gemeinde Schierstein Richard Eitner  von hier
berufen worden. — 25 Jahre Mitglied des Gesangverein ? „Eintrachtt
sind in diesem Jahre die Aktiven Hch. Kesselcing, Fritz Maus , Ludn
Wehnert und Karl Steinheimer , die Unalrivest Lug . Meilinger , Kart
Ehrengart , Emil Schmitt, Hch. Bessier und Philipp Bejier.

wc . Bierstadt , 3. Aug. Beschlagnahmt  wurde ein größeres
Quantum neuer Karlosfcln, welche ein »Mrtnet , unter Gemüse ver¬
steckt nach Wiesbaden ausfiihren wollte.

Aus Provinz und Nachbarschaft.
Goldschieber.

mz . Frauksurt a. M ., 5. Aug. Nach längeren Bemühungen ist
es der Polizei gelungen, eine lököpfige Gvldschiebergesellschast aus
Hanau unschädlich zu machen. Tie Schieber, durchweg junge Burschen,
wußten große Mengen Goldmünzen, die ihnen von Hintermänneru
zur Verfügung gestellt worden waren , mit erheblichen Gewinn in
Franksurt a. 50c. zu verkaufen. Sie wurden aon Kriminalbeamten,
die als Käufer austraten , überlistet, als eine Rate von 600 Gold¬
münzen in Hanau von ihnen den Käufern ausgehändigt werden
sollte. Die Goldmünzen wurden beschlagnahmt und der Reichsbank
zugeführt. An den Schiebungen ist auch ein Hanauer Bankier
beteiligt.

*

w. Franksurt a. M., 3. Aug. Am 17. August, nachmittags 2 Uhr,
hält der Rhein - M ainische Verband für Volksbil-
düng  in Frankfurt a. M . seine diesjährige satzungsgemäße Mit-
gliederversammlung ab. Im Mittelpunkt der Beratungen >tehj ein
Bortrag des hessischen Kultusministers Prof . Dr . Strecker  über
das Thema: „Revolution und Volksbildung". Die Arbeit des Ver-
landes >m abgelausenen Jahr stand natürlich sehr unter dem Zwang
der gegenwärtigen Verhältnisse. Ob die Zukunst den Berbandsbe-
strebungen günstiger wird, bleibt abzuwarten.

w. Höchst a. M., 3. Aug. Eine recht gute Entwickelung nahm
in den letzten Jahren das Schrebergärtenwesen  der Stadt
Höchst. Alle versüabaren und einigermaßen geeigneten Flächen wurden
für diesen Zweck gegen geringes Entgelt freigegeben. Besonders
wurden Leute berücksichtigt, die sonst keine Anbaufläche besitzen, in
erster Linie Kriegersrauen und Kriegsteilnehmer . Im Vorort Sind¬
lingen wurde alles städtische Gelände am Wasserturm und große
Flächen „am See" in der Scähe der Kelsterbacher Fähre zu Schreber¬
gärten eingerichtet. Überall wurde fleißig gearbeitet und machen die
Anlagen nunmehr einen geradezu musterhaften Eindruck. Überall
wird der Ertrag die Mühe reichlich lohnen.

FC Aus Rheinhessen, 3. Aug. Ein Ernte streik der
Landarbeiter  droht in der Provinz Rheinhessen auszubrechem
In einer Reihe rheinhessischer Orte , so in Dalheim , Friesenheim,
Wintersheim werden heute noch Löhne von 4 bis 5 M . ohne Kost und
noch weniger bezahlt pro Tag, die Landwirtze dort sind aber nicht zu
bewegen, rate Lohnerhöhung vorzunehmen.

Sport.
* Tnrngau Wiesbaden. Zu dem am verflossenen Sonntag statk-

gesundenen gemeinsamen Volksturnen und Spielen waren über 30
Turner angetreien. Die Leitung lag in den.Händen des Gauspiel-
wartes E. Fleinert. Es wurden Übungsspiele in Faustball,
Tambucrnballund deutschem Schlagball ausgesührtt An vollstüm-
lichen Übungen wurden Hoch-, Weit- und Stabhochsprung sowie
Kugelstrßen, Steinstoßen und Speerwerfen geübt, wobei recht schöne
Resultate erzielt wurden. Bei dieser kleinen Veranstaltung zeigte es
sich so recht, wie dringend nötig die Herrichtung großer Spielplätze ist.
Diesem ersten Turn- und Spieltag iverden noch weitere folgen.

* Fußball. Spielvereinigungs1. Mannschaft verlor am Sonn¬
tag oeoen die 1. illiannschast des F.-K. Alemannia 08, e. 35., Gries¬
heim, mit 2:1. Pause 1:0 für Griesheim. Die 2. Mannschaft unter¬
lag gegen die aleiche genannten Vereins 5:2 (2:0). — Die 1. Mann-
sckcaft des Wiesbadener Fußballvereins Germania 03 schlug die
1.' Mannschaft des Biebricher Fußballvereins 02 mit 3:1. Halbzeit
1:0. Das Spiel der 2. Mannschaften endete2:2.

* Radrennen in Main, . Auf dem Mainzer Sportplatz finden
am Freitag, den 15. August, und am Sonntag, den 17. August, große,
interiiationaleIiad- und Motorradrennenstatt. DaI Reünprogramnt
umfaßt 10 Fliegerrennen, darunter 2 Motorrennen sowie 2 Dauer¬
rennen mit Motorführung.

* Der Ruderklub Wiesbaden 1888 entwickelte, wie man uns
schreibt, in den bisher abgelaufenen Sommermonaten dieses JahreS
eine äußerst rege Tätigkeit. Wiederholt wurden Fahrten mit je 2
bis 3 Vierern und Srisfs nach Hattenheim, Eltville, Ginsheim,
Nackenheim, Ovvenhelm und Nierstem unternonimen. An dem An-
rndern des Biebricher Rudervereins beteiligte sich der Klub mit
0 Booten. Bon der Anlegung einer neuen Grundstücksumzäuming
wurde mit Rücksicht auf die hohen Kosten zunächst Abstand genonmien
irnd die betresiende Anlage gut ausgebessert. Der bis jetzt für diesen
Zweck aufgebrachte Fonds von 640 Di. ist durch andere Zuwendungen
aus 1000M. gestiegen. Die monatlichen Beiträge wurden auf 5 M.,
tos Eintrittsgeld ans 10 Ist. erhöht. Die Anschassungskosten sür



Gerte 4 . Dienstag, S. August ISIS.
«inen Vtererfctz-Hohlriemen wurden durch freiwillige Zeichnungen
zum Teil sichergestellt. Das Verliegen einer größeren Anzahl von
Aufnahme -Ersuchen verrät ein reges Interesse für den lediglich der
Gesundheitspflege dienenden Sport . Die offiziellen IlbungSaoeudr
waren sehr stark besucht. Neu ausgenommen wurden 11 aktive und
3 inaktrve Mitglieder.

mz.  Höhenweltrekord eines Verkehrsflugzeuges. Berlin,
4. Aug. Das neue Verkehrsflugzeug der L . E. G. erreichte am
38. Juli hei dem offiziellen Abnahmeflug mrt acht Personen an Bord
eine Höhe von 6186 Metern und stellte danrit einen neuen Weltrekord
auf. Die Führung des Flugzeuges hatte der bekannte Flugzeugführer
Ingenieur Paul Schwankt . Den internationalen Vereinbarungen
und Vorschriften entsprechend wirkten als Flugprüfer Oberstleutnant
Siegert , Geschäftsführer des deutschen Lustfahreroerbandes , Professor
Cuchring, Observator an der Sternwarte in Potsdam , und Dr . Hoff,
Mitarbeiter an der deutschen Versuchsanstalt für Luftfahrt . Das
neue A.-E.-G.-Berkchrsslugzeug ist mit 2260 PS Mercedes-Motoren
und Kompressor-Anlagen ausgerüstet . Die Maschine hat eine Spann¬
weite von 27 Metern und gleicht im allgemeinen den bereits bei der
deutschen Luftrcederei im Betrieb befindlichen Großflugzeugen.

Eerichlssaal.
wc. Umfangreiche Zuckerschiebereien. >Im Februar d. I . wurde

der hicsigen Gewerbepolizei Anzeige erstattet , daß in den Südfrüchte.
Handlungen der Spanier Mors und Fito ein größeres Quantum
Zucker abgcladen worden sei. Als man der Sache nachging, wurden
dort auch tatsächlich 5 Zentner Kristallzucker vorguünde » und mit
Beschlag belegt. Der Zucker stammte von dem Landwirt Anton
Winter bezw. ' seinem Sohn in Kiedrich und staniuite ganz oder doch
zum weitaus größten Teil aus Überweisungen, welche die Leute zur
Zuckerung des Weines  erhalten hatten . Winter jun . hatte
sich mit einem hiesigen jungen Manne in Lerbindung gesetzt. Dieser
hatte ihn an einen Kellner verwiesen, und der Zucker, dessen Höchst¬
preis 13 Pf . betrug , war dann an den Kellner für 8 M . bezw. durch
dessen Vermittelung an die beiden Obsthändler zum Preise von
4.25 Dt. verkauft worden, während den Lieferanten der Zucker mit
1.60 M . angtrechnet worden sein sollte. Der Kellner hatte bei diesem
völlig mühelosen Geschäft glatt 625 M . verdient und 250 Nt. davon
an den Vermittler abgegeben. Das hiesige Schöffengericht sprach
Freitag alle von der Anklage des Kettenhandels frei, verurteilte sie
aber wegen Kriegswuchers,  und zwar oie beiden Dimer aus
Kiedrich zu je 1b0 M ., den Kellner sowie seinen Zuträger zu je
50 M ., die beiden Händler zu je 20 M ., und erklärte zugleich den
ganzen Erlös aus dem Geschäfte bezw. 1041.62 M . davon zum Nach¬
teil der beiden Winter , 256 M . zum Nachteil des Kellners und 150 M.
zum Nachteil des Vermittlers für beschlagnahmt. Die Strafe für
die Händler wurde nur deshalb so niedrig bemessen, weil ste durch
die Beschlagnahme des ganzen Zuckers an sich hart betroffen worden
seien.

FC . Schwarzschlachtungen und Schleichhandel mit Fleisch
florieren immer noch, und hat die Polizei unausgesetzt ein wachsames
Auge auf beide. So wurde unlängst auch der hiesige Bäcker Christof
K. als Fleischschleichhändlerentlarvt . Er hatte Kalb - und Hammel¬
fleisch, das aus Schwarzschlachtungen stammte, fortgesetzt von März
bis Mai o.  I . von den Schwarzschlächtern aufgekaust und für 8.50 M.
das Pfund weiter vertrieben . Seine Abnehnier waren Herrschaften,
die hier in der Kapcllenstraße und Umgegend wohiien und die bereits
wegen dieses unbefugten Fleischankaufs Strafbefehle erhalten und
akzeptiert haben. Das hiesige Schüssengericht diktierte wegen aewcrbs-
n aßmen Schleichhandels, Übertretung der Bimdesratsverordnungen
und Mogislratsbestimmungen K. eine Gefängnisstrafe von 10. Tagen
und 100 IDt. Geldstrafe zu. Die Mitangeklagte Frau K.. die das
Fleisch den Kunden gebracht, kam mit 20 M . Geldstrafe davon.

Neues aus aller Welt.
Absturz eines Riefenflugzenges. Schweiz . Grenze,  4 . Aug.

Der von den beiden Piloten Rrdolfi und Resnatr geführte große
Doppeldecker, der gestern zu einem Schnelligkeitsrekordslug zwischen
Venedig und Mailand aufgestiegen war , ist bei Verona abgcsturzt,
vermutlich wegen Motorschadens. Sämtliche 14 Insassen waren so-
fort tot. Unter den Verunglückten befinden sich fünf Redakteure,
darunter einer vom „Corriere della Sera " , einer vom „Secvlo und
einer von der „Sera . _ _ _

Wiesbadener Tagblatt.
Handeisteil.

Berliner Börse.
Kurse vom 4

vkv. Bank-Aktien. In «/»
8 Berliner Handelsgefc 132 . 50
7 Commerz.- u. Disc.-B-16 Darmstädter Bank . • 105 .50
2 Deutsche Bank . . . . 190 .75
g Disconto - Commandll 152 .00
7 Dresdner Bank. 127 . 12
5 Mitteid . Creditbank. 113 .00
7 Nation .-B. k. Deutschi. 100 .00

12'/- Oesterr . Kredit-Anst. 103 . 50
15/18 Reichabaiik. 147 .00

20
15
18
14
12
12
80
22*/>
16
7*/a

15
10
7
7

12
35
30
6

25
12
12
30
10
10
28
6
7

12
22
15

Industrie-Aktien
Albert , Chem. Werke
Adler -Fahrradwerke
Augsburg - Nürnberg
Allg . Elektr .-Ges . . .
Bergmann , Elektris . .
Bad. Anilin u. Soda .
Bismarck-Hütte . . . .
Bochumer Gußstahl .
Brauerei Schultheiß .
Buderus Eisenwerke
Beton - u. Monierbau.
Deutsch -Lux . Bergw.
Deutsche Kaliwerke.
Dtsch .-Uebers .-Elekt.
Donnersmarck -Hütte
Dürrkopp , Bielef . M. .
Dtsch . Waff. u. Mun.
Daimler Motoren . . .
Deutsche Erdöl -Ges. -
Elberfelder Farben !.
Eschweiler Bergw . . .
Friedrichshütte . . . .
Felten & Guilleaume
Gasmotoren Deutz . .
Geisweider Eisenw . .
Gelsenkirch . Bergw . .
Griesheim Elektron .
Höchster Farbwerke
Harpener Bergbau .
Hindr . Auffermann .

00 .00
2X0 .00
169 . 25
171 . 00
138 .00
318 .00
210 . 00
170 . 50
247 . 50
133 .00
197 . 00
146 . 25
177 .00
223 . 25
194 .00
286 .00
201 . 00
139 .00
316 .00
278 .50
269 .75
315 .00
161 .62
139 .25
235 .00
108 .25
194 .00
284 .00
161 .00
169 . 00

Div.
8

89
22
12
7

17
15
8

20
12
20
18
5

14
17
14
20
20
9

12
12Va
15
15
0

20
8

12
6Va

20
20
15
10
10
15
0
0
0
0
0
0
0

Hohenlohewerke . . .
Hösch Eisen u. Stahl
Ilse Eergbau.
Königs - u. Laurabfitte
Kali Aschersleben . .
Kostheim Cellulose . •
Kronprinz Metalif. . «
Lahmeyer u. Co. . . .
Lauchhammer.
Lindes Eismaschinen
Ludwig Loewe u. Co.
Mannesmann Röhren
Oberschles .Eisenbed.

_ Eis .-Ind.
„ Koksw. .

Orenstein u. Koppel
Pbön .-Bergb . u.Hütte
Porzellan ! . Kahla . . .
Rositzer Zuckerraff . .
Rhein -Nass . Bernw. .
Rhein . Stahlwerke . .
Riebeok Montan . . . .
Rombacher Hüttenw.
Rhein . Metallwarenf.
Sachsenwerk.
Scliuckert Elektris . .
Siemens u . Halske . .
Südd . Eisenbahnges.
Verein . Glanzstoft -F.
Varziner Papierfabr.
Verein . Cöln-Rottw . .
Weiler -ter -MeerCh.F.
Westerregeln.
Zellst off Waldh off . .
Hamb .-Amer .-Paketf.
Hansa -Dampfschiff . .
Norddeutscher Lloyd
Schantung -Eisenb . . .
Türk . Tabakregiej . . .
Otavi Minen.

Genusscheine . . . .

In »/,
110 .25
200 .00

00 .00
158 .00
161 .00
163 .00
231 .00
114 .25
131 .75
157 .00
216 .00
181 .50
123 .37
146 .00
196 .00
171 .00
191 .50
304 .00
154 .00
210 .00
133 .75
185 .75
161 .75
172 .50
2 04 .00
120 .50

00 .00
118 .50
530 .00
165 .00
170 .00
195 .00
219 .00
173 .50
101 .00
221 .50
101 .12
130 .62
516 .00
130 .50
103 .00

Keine„Devalvation“ des deutschen Papiergeldes.
Weimar. 1. Aua. Die „Deutsche Allgemeine Zeitung“

schreibt: in manchen Kreisen, insbesondere auch im neu¬
tralen Ausland, scheint die Auffassung vorzuherrschen, daß
mit dem geplanten Umtausch des deutschen
Papiergeldes  Herabsetzung des Nennwertes verknüpft
sein soll Derartige Absichten liegen, wie hiermit festge¬
stellt werden soll, dem Reichsminister der Finanzen fern.
Das Ziel des Papiergeldumtausches ist lediglich das, zu ver¬
hindern. daß von den gemäß den deutschen Steuergesetzen
Abgabepflichtigen bei der Vermögeusanzeigefür die Zwecke
des Reichsnotopfers größere Beträge an barem Gelde nicht,
angegeben und auf diese Weise der Besteuerung entzogen
werden. Die Reichsregierung muß selchen Steuer¬
hinterziehungen  mit allen ihr zu Gebote stehenden
Mitteln entgegentreten und die restlose Erfassung des ab¬
gabepflichtigenVermögens durchzusetzen suchen.

Nur wenn es gelingt, alle Steuerquellen auszuschöpfen,
ist es möglich, die Reichsfinanzen der Gesun¬
dung entgegenzuführen.  Es liegt auf der Hand,
daß solche Neuordnung dem mit dem Deutschen Reich in
Handelsverkehr stehenden Auslande besonders erwünscht
sein muß. damit den Geschäften mit den deutschen Staats¬
angehörigen eine feste Grundlage gegeben wird. Beein¬
trächtigung der Rechte in- und ausländischer Besitzer von
Barknoten wird mit dieser Maßnahme nicht verbunden sein.
Es muß bei dieser Sachlage überraschen, daß der jüngst im
Ausland eingetretene neue Kursrückgang der
deutschen Markwährutng  gerade mit den Plänen
des Reichsfir.anzministers in Verbindung gebracht wird,
welche Ordnung in die deutschen Finanzen bringen wollen
und damit letzten Endes auch den Grund für durchgreifende
Besserung des Markkurses schaffen. Auch technische Gründe

Abend-Ausqabe. Erstes Matt. Nr. 34« .
können im Zusammenhangmit dem Papiergeldumtausch für
die Minderbewertung der Mark im Auslande nicht geltend
gemacht weiden, da der Umtausch für Einreicher mit
keinerlei Unkosten  verknüpft sein wird. Der ge¬
plante Umtausch des Papiergeldes wird, wie man annehmen
kenn, wesentliche Einschränkung  des . Umlaufs
an Geldzeichen  herbeiführen ; denn es ist vorauszu-
sehen daß die Kreise, deren Absicht, das Geld zum Zwecke
der Steuerhinterziehung zu verstecken, durchkreuzt wird,
nunmehr das Aufstapeln von Papiergeld als zwecklos auf¬
geben werden. Diese Verminderung des Papiergeldumlaufs
dürfte aber ebenfalls wesentlich auf die Besserung des Mark¬
kurses im Auslände hinwirken. (Es ist recht schade, daß
diese oifenbar von der Regierung ausgehende Erklärung
erst herauskommt, nachdem die Gerüchte von der kommen¬
den „Devalvation“ tagelang in der Schweiz, in Holland ums.
ihr Unheil haben anrichten können, bchnftl.j

Industrie und Handel.
* Die Chemischen Werke vorm. H. u E. Albert teilen

mit. daß sie dem Oberingenieur Herrn Ernst Herbster an
Stelle seiner bisherigen Handlungsvollmacht sowie den lang¬
jährigen bewährten Mitarbeitern, den Herren Hemr. Reuß
und Ludw. Schwecht Gesamtprokura im Sinne der Salzungen
der Gesellschaft erteilt haben.

Wetterberichte.
Meteorologische Beobachtungen der Station Wiesbaden.

4. August 1919.
7 Uhr 27
Morgens

2 Uhr 27
Nachm.

9 Uhr 27
Abends Kittel

Luft¬
druck
red.

auf 0°u. Normal¬
schwere 753.8 753.2 752.7 753.2

'auf dem Meeres¬
spiegel 764. 1 763.2 762.8 783.1

Thermometer , Celsius 12.0 18.1 14.2 14.6
Dunstspannuns :, mra 8.8 9.3 10.0 9.4
Relat .Feuchtigk ., Proz. 85 60 84 7L3
Windrichtung. SO 2 NW 3 SW 2 —•
Niederschlagshöhe , mm — — —

Höchste Temperatur (Celsius ) :
8.27 Dhr abends 18.4.

Niedrigste Temperatur»
9.27 Uhr abends 8.9.

Wasserstand des Rheins
am 5. August.

Biebrich Pegel : 2.20 m gegen 2.25 am gestrigen Vormittag
Caub « 2.61 « « 2.64 « « «
Mainz « 1.66 « « 1.62 « « «

Mm Reklamen. MMmm
ORTiZON

Mundwassep K̂ugeln
Dewähries Mund- und Zahnpflegemittel. Aerzllich emp¬
fohlen und verordnet. Ortizon bietet guten Schutz

gegen Ansteckungsgefahr (Grippe). ÜÜ
In den einschlägigen Geschäften erhältlich. §

Die AbenV-Ansgabe umfaßt 6 Seiten.
Hauptschriftleiter: 91. Hegerhorst.

Verantwortlich für Leitartikel: I . V, : F. Günther ; für politische Nachrichten:
F. Günther : für den Unterhaltungsteil : B. v. Nauendorf : für den
lokalen und prooiuziellen Teil und Gerichtssaal: I . V. : W. Etz: für den
Handelsteil: W. Etz: für die Anzeigen und Rellamen: H. Dornauf;

sämtlich in Wiesbaden.
Drucku. Verlag derL . Echellenberg 'fchen Hofbuchdruckerei in Wiesbaden,

Sprechstunde der Schrifileitung 12 bis 1 Uhr.

»« WM iüt WHGiiW.
Die Inhaber größerer Wohnungen mit Ofen¬

heizung sollen einen BrennftEzusatz zu , dem erllge-
me'nen  Hausbrand erhalten , und zlrar aus dre Boenn-
ftoffznsntzkarten R 1 = g Z ^ ner,

K 2 = 6
K 3 = 9

Verausgabt werden : Anthrazit . Eselfohlen , BrwettS
odw Gaskoks , je nach Wahl der Bczulgsbeveichtlgitzen
u >d smi eit der Vorrat der Kohlenhändler reich : . Gas-
käks kann vom städtischen Gaswerk bezogen werden.
Die Bezugsscheine » erden ausgegeben im ehemalige»
Museum . 2. Steck . Zimmer 43/45 . in der Zeit vom

Mtt »-och. den 6 , bis - Dienstag . den 12. Aug . 1919.
an Hausbaltun -gen mit Buchstaben J —Q,

Mittwoch , den 13.. b . Drensta « , den 19. Au « 1919.
an Haushaltungen mit Buchstaben R —Z,

Mittwoch , den 20., b . Dienstag , den 2t>. Aug . 1919,
an Haushaltungen mit Buchstaben A-—H.

Vorzulegen sind : der Haushaltsauswers und
Brlemfitoffzusatzknrte . . . . . , , r . ..u .

Die aus « Menen Bezu -gsscheme haben Gruft
bis 15. Oktober 1919. i

Wiesbaden , den 2. August 1919.
Der Magistrat.

die

itiü

Jr» !tOMii»g für WlralhWM.
Nachdem gemäß Bekanntmachung vom 14. Juli

das System der festen Kundschaft für Zentralheizun¬
gen eingeführt ist, wird nunenehr die 1. Rate Koks der
Fahresbezugskarte mit 20 Prozent der zulässigen
Menge in Kraft gesetzt. Bei Anforderung dieser Menge
hat der Bezugsberechtigte dem Kohlenhändler die für
Zentralheizungen bestimmte Brennstoffkarte vorzu¬
zeigen . Der Kohlenhändler trennt die zur Beliefe¬
rung kommende Marke von dem Stcrmmabschnitt ab
und reicht diese dem Kohlenamt als Beleg für die aus-
gegebene Menge ein.

Diejenigen Inhaber von Zentralheizungen , welche
den Antrag auf Einreichung in das System der festen
Kundschaft bisher nicht gestellt haben , können zum Be¬
züge der erwähnten Koksmenge erst zugelaffcn werden
wenn die Anmeldung ordnungsmäßig veranlaßt ist

Wiesbaden , den 2. August 1919 . FB44
Der Magistrat.

M . kMMlteilWsM MW . 16
Zimmer 5.

Die nächste Ausgabe von Bezugsmarken für den
zur Verteilung an Minderbemittelte gelangenden
Trennspiritus erfolgt an die Berechtigen mit den An-
fongsbuchftaben A—H am Mittwoch , den 6., I —-P am
Donnerstag , den 7., und Q —Z am Freitag , den 8. d.
Monats , und zwar jeweils in den Vormittagsstunden
von 8—12 Uhr . Die Reihenfolge ist unbedingt ein¬
zuhalten.

Berechtigt sind Einheimische , die Gas ufw . nicht
i.ur Verfügung haben und deren Jahreseinkommen
3000 Mark nicht übersteigt . F342

Wiesbaden , den 4 . Auguft 1919.Der

Bekanntmachung.
Die Firma I . Hcrborn , Römerberg 23, ist als

Milchverteilungsstelle Nr . 4 zugclaffen . Anmeldungen
für diese Berterluugsstelle find in der Milchstelle
^riedcichstraße 5. Zimmer 1, oder in der vorgenannten
Lerteilungsstelle zu bewirken . W44

Wiesbaden , den 1. August 1919.
Der Magistrat.

Zahn -'-Praxis (garnier
‘Jriedrichstrasse 36 , 2.

Sprechstunden täglich von ü' /e—12Va u.21/2—51/2 91 hr
Sonntag 10—11 Klirr.

= T̂elephon 1246. —

Ein Posten kaum getragener,

schwerster, amerikanischer
Gummimäntel f
passend für Arbeiter jeden Berufes,

billig abzugeben.

Paula Stern » Wellritzstraße 35. o

Sämtliche bis jetzt erschienene 1020

Conrths-,Mahler-n.gehne-Komane
stets vorrätig. Hermann Ferger , Buchh.,

Schwalb. Str. 33, gegenüb. d. Faulbrunnen.

Packpapier

AkMSMew
aller Systeme eingetroffen.
I . Äroctsch, Göbenstr . 8.

Stirn-

Hetze
40/40echtes Haar

Stück 1 . 00 Mark

Hauben-

Netze
Stück

Sette,Michelsbergß
Mark

MMMlb uni
flüssige Bvhnermasse. fest.
ParkettwachS und Mahl-

Schwalbacker Straße 2.
Telephon 84.

in Rollen vrnd Bogen.
:: Zähe Qualitäten. ::

Schablonenpapier.

Papier lag er Ccivl Koch . Tel. 6440.
983

Devermin
gebraucht man mit bestem
Erfolg gegen Spul - undMaden - Würmer.

Alleinverkauf : Skhützenhof -Apotheke , Langgasse 1L 908

Spulwürmer.

Wiesbadener Samen -Keim
„Auguste Victoria -Stift “ E. V.

Hiermit werden die Mitglieder zu einer
außerordentlichen Mitgliederversammlung

auf Freitag , den 15. August,
nachmittags 5 Uhr, in die Rüdesheimer Weinstube

des Kurhauses ergebenst eingeladen.
Tagesordnung : Berichterstattung über die

Erledigung des dem Vorstande durch die Mitgliederver¬
sammlung vom 16. November 1918 erteilten Auftrages.

Der Aufsichtsrat.
Nachschrift: Zur Legitimation des kostenfreien

Eintritts ist am Hauptportal des Kurhauses die
Vereinsmitgliederkarte von 1919 vorzuzeigen.

alierfeinste dunkele Ware. Nur an Wiederverkäufen

DlttmanncsCo.
Nikolasstr. 7. Wiesbaden Fernruf 6120.

1 L-SeiikWlm
lose u. in Paketen , markenfrei. Jedes Quantum abzugebe»

Seifenfabrik Gustav Erkel
Langgasse 17. Telephon 91.

Schüttwaren!
Holzsandalen mit und ohne Gelenk, für QS ™
Herren, Damen und Kinder, jedes Paar
Segeltuchschnürschuhe, genähte Ledersohlen ASO
und Fleck, 81/35 Paar Mk. 7.50, 27/80 Paar ^

Rindleder-Schuhwaren in großer Auswahl.

Schuhhaus Kuhn

Husten.
Wiesbadener Tabletten

gebraucht man gegen Husten, Heiserkeit, Rachen¬
katarrh und dergl. mehr. 1924

Schützenhof-Aftothele, Langgasfe 11.
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färben
der

Haare
mit nur bekannt guter
Haarfarbe und von
nur erstklassigen

Kräften.

Lette,

Standesamt MeMen

kaust
IfnfiD hemmen,FllltfC Neugasse 5.

Kranzösisch, englisch. Be-
Wgt bei Gericht._

»erden gereinigt u. ge-
Süoelt, auf neu fassoniert.

Pelz - u. Hutbaus

A. Schisser
Langgosse 1.

Haubennctze3 St . 3.60,
baubennebe. Doppelhaar,
“ , 2.—- Stivnnetze 40/40,
1.30. Klipfel, Nikolasstr . 8.

duckender

SMlWsAllg
»ixb in drei Tagen eut-
rmt durch meine

Krätzeseife,
Dose 2.— u. 3.50 Mk.

Drogerie Machenheimer.
me Bismarckring und

Dodbeimer Str . 828

Statt Karten.

Ihre Vermählung beehren sich
anzuzeigen

Br.phil. et iur. Richard Bach
Uly Bach, geh. Brand.

Wiesbaden , 5. August 1918.

Die Verlobteng ihrer Tochter
Erika mit Herrn Studien¬
referendar Otto Matthe » beehren
tich anzuzeigen

Oberpfarrer Wßifirich
und Frau , geb. Broeg.

Schmalkalden , August 1919.

Erika Weinrieh
Otto Matthes,

Studienreferendar

Verlobte.

Marburg,
Markt 14.

Wiesbaden,
Schivalb. Str . 29.

Gesichtspflege,
elektr ., manuelle , pneum . Massagen , Licht - und
Dampfbäder — Pastenbeh . Galvan . u . Fara-
disation . — Beseitigung sämtlicher Teintfehler.
Haarentfernung dauernd, ohne Narben,
d. Elektrolyse . — Warzen , Leberflecken etc.

schnell und narbenlos mittels Kaustik.
Erstes u . ältestes Institut am Platze

E. Gronau , Kirchgasse 17, 1.

Sterbesälle.
Am 2. August: Elsa Kaiser,

ohne Beruf, 2t Jahre : Ehefrau
KatharinaDiefenbachgcb.Dahm,
58 I . ; Modistin Auguste Apel,
28 I . : Postbote Wilhelm Schön¬
berger, 25I . : Kind Karl Schepp,
1Monat . — t . : Ehefrau Regina
Rosenthalgeb. Rosenthal, 811 . :
Ehefrau Auguste Zecher .geb.
Klar, 62 I.

Dr. jur . Wilh. L. Schuh
und Frau Gusti Schulz

geb. Bartholomae

beehren sich ihre Vermählung anzuzeigen.

Frankfurt a . M. Bad Homburg

4. August 1919.

Wer Kriegsbeschädigte
Kaufleute, Bürogehilfen und Arbeiter aller Berufe

benötigt, wende sich an die F215

Mltlilipltt ! ff WgsWSW
im MM.

Dotzheirner Strafte 1.

Für die zahlreichen Beweise herz¬
licher Teilnahme bei dem Heimgange
unserer lieben Entschlafenen

Kmi NSW Wl , ®«.
sagen innigen Dank '

Die trauernden
Hinterbliebenen.

Wiesbaden . 4. August 1919.

Todes -Anzeige.
Heute früh verschied nach langen, schweren

Leiden unsere liebe, jüngste Tochter, Schwester
und Schwägerin

Elisabeth Engel.
Dies zeigen schmerzerfülltan:

Familie Heinrich Engel,
Röderstraße 12.

NB . Kranzspenden dankend verbeten.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,
unser liebes, gutes Kind

Antoinette
im Alter von 7 Monaten wieder zuIsich in
die Engelschar aufzunehmen.

Die betrübten Eltern und Geschwister:
Familie Viktor Pallmann.

Sonnenberg, Sandweg 6.
Die Beerdigung findet am Mittwoch mittag

um Vz4 Uhr auf dem Südfriedhof statt.

Samstag mittag entschlief nach langem,
schwerem Leiden unser herziges Sonnenkind,
unsere liebe, gute Tochter, Schwester,
Schwägerin, Tante und Cousine

MM
im Alter von 23 Jahren.

In tiefer Tauer
Die schwergeprüftenEltern

und Geschwister:
Fritz Kaiser und Frau,

Wilhelmine, geb. Müller
Ludwig Kaiser und Frau,

Marie , geb. Stockert
Frieda Wessel, geb. Kaiser
Fritz Kaiser
Karl Kaiser
Adolf Kaiser
Sophie Kaiser
Minna Kaiser.

Wiesbaden, Karlstraße 38, 2.
Die Beerdigung findet Dienstag , den

6 . August , 2 - /4  Uhr , von der Leichenhalle
des Südfriedhofes aus statt.

Heute mittag , kurz nach 11 Uhr , starb
plötzlich und unerwartet , infolge eines
Schlaganfalles , mein lieber , unvergeßlicher
Gatte , unser guter , treusorgender Vater,
Schwiegervater , Bruder , Schwägern . Onkel

der Landwitt

im 56. Lebensjahre.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Frau Chr. Wagner

geb. Wintermeyer
Chr. Wagner jr. u. Frau

Emilie, geb. Wagner
Adolf Wagner, z. Zt. in engl. !

Gefangenschaft, Aegypten
Emilie Wagner
Hedwig Dörr

nebst allen Verwandten

Sonnenberg, den 4. August 1919;

Die Beerdigung findet am Mittwoch, den
6. August, nachmittags 6 Uhr, vom Trauerhaufe,
Langgasse 20, aus statt.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Montag mittag entschlief sanft nach langem , schwerem

Leiden unser innigstgeliebter Gatte und Vater

Heinrich Schneider
Oberwachtmeister der 11. Gend.-Brig.

Tiefbetrauert von den Seine «.

Wiesbaden . Wielandstraße 25.
Me Beerdigung findet Donnerstag , 2% Uhr, vom

Südfriedhof aus statt.
Kondolenzbesuche und Blumenspenden dankend verbeten.

Heute früh verschied sanft infolge Herzlähmung meine innigstgeliebte Frau,
unsere herzensgute Mutter , Schwiegermutter , Großmutter , Schwester, Schwägerin
und Tante

Frau Regina Rosenthal
geb. Rosenthal

im 61. Lebensjahre.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

.Gustav Rosenthal.
Wiesbaden (Adelheidstr. 58), den 4. August 1919.

Die Beerdigung findet statt Mittwoch , den 6. August, von der Leichenhalle des
israel. Friedhofs (Platter Straße ) aus.

Von Beileidsbesuchen und Kranzspenden wolle man bitte absehen.

Danksagung.
Für die überaus wohltuenden Beweise der Liebe und Anhäng¬

lichkeit, die uns bei dem Ableben unseres lieben Vaters

Herm August Doerner
von allen Seiten zuteil geworden find, sprechen wir allen Verwandten
und Bekannten, besonders Herrn Pfarrer Merz für seine trostreichen
Worte unfern aufrichtigsten, tiefgefühltesten Dank aus.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Karl Doerner.
Wiesbaden, den 4. August 1019.

Webergasse 38, 1.

Tieferschüttert machen wir allen Verwandten , Freunden und Bekannten die
traurige Mitteilung , daß unsere liebe, herzensgute Mutter , Schwester und Tante

Frau Katharina Diefenbach
geb. Dahin

im Alter von 57 Jahren nach langem , schwerem, mit großer Geduld ertragenem
Leiden, wohlvorbereitet durch den Empfang der heil. Sakramente , Samstag nach¬
mittag 6y4 Uhr sauft entschlafen ist.

In tiefem Schmerz:
Die ttauernden Kinder,
Christtne Diefenbach, Römerberg 17.

Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag 3% Uhr auf dem Südfriedhof statt.
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Fortsetzung

her MGch-Velsteigmg
Arthur Ehrens!

Morgen Mtlvolh,6.August, vomltt. SV-Uhr.
versteigere ich

Friedrichstratze 43 (Friedrichshos)
nachverzeichnete Gegenstände :

Sämtliche Bilder , als : Oelgemalde, Kupfer¬
stiche, Radierungen , Kunstdrucke (antik u.
nrodern), eine große Anzahl Bücher u. Werke:
Klassiker, Romane , Theaterliteratur , Wissen¬
schaft!. Bücher; antike Holzfigur, antike
Metall - u. PorzellantGegenstände , antiker
Bronzelüster, elektr. Stehlampen , Dekora-
tions - u. Aufstellsachen, Tische, Bank, sehr
guter Gehrock-Anzug und anderes mehr

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.
Besichtigung vor Beginn.

Georg Glücklich
Taxatoru. beeidigter Auktionator.
_ Friedrichstratze 43._

Besondm Eelegecheit für
tarnen Jittaleim

Billa MmlMMt 15, « sMm
Donnerstag , den 7. August d. 2s.

Im Auftrag versteigere ich aus Herrschaft!. Nachlaß
wegen Wegzug am Donnerstag , den 7. August d . Js .,
vormittags 9Va und nachmittags 2 Uhr beginnend , in
der Villa Humboldtstratze 15,1 zu Wiesbaden eine
größere Anzahl Mobiliar -, Haushaltungs -, Kunft-
uud Lurusgegenftände als:

1 Hochs. Eichen- Speisezimmer-Einrichtung,
bestehend aus : Büfett , Kredenzen , gr . Ausziehtisch
und 14 Stühlen , ferner : 1 großer Lederklubsessel,
Schreibtischsessel, 1 Sofa und 2 Sessel (Seide antik ),
mehrere einzelne antike Sofas und Sessel , Tische
und Stühle , Tee -, Zier - und Spieltische , 1 Bücher¬
und 1 Gewehrfchrank , Kommoden , Waschkonsol,
2 kompl. Roßhaarbetten , Handtuchgestells , Wand¬
etageren , Truhe , sehr seine große Spiegel , 1 geschn.
vergold . Wandpensole , feiner Blumenständer , sehr
gute Teppiche und Läufer , Gardinen und Roleaus,
Portieren und Uebervorhänge , 1 größere Partie
echtes Meißner Porzellan (Zwiebelmuster ), Teller
und Platten , Fayencen , Glas -, Kristall - , Bronze -,
Silber -, Nickel- und versilberte Gegenstände , Figuren
und Basen , Gläser und Krüge , Nipp - und Dekorations-
gegenstände , Bilder und Gemälde , Hirschgeweihe,
1 hochfeiner Kristall -Lüster , mehrere andere elektr.
Lüster und Lampen , Hand - und Reisekoffer , Bade¬
wanne , Ofenschirme , Stehleiter , Eisschrank , Anrichte,
Küchengeschirre, Bräter , Töpfe usw ., sowie noch
vieles andere mehr.

-reiwillig meistbietend gegen Barzahlung.
Die Sachen stehen Mittwoch , den 6. August , nach

mittags von 2—5 Uhr zur gesl. Ansicht.

Morgen Mittwoch » den 6. cr.,
11 Uhr vormittags»

versteigern wir zufolge Auftrags im Hause

Hotel-Restaurant Roland
Spiegelgasse 5

1 hochfeines Bierbüfett mit Wasser
spülung und Pressionsanschlutz

2 grobe Eisschränke, geeignet für Kühl
anlage

2 « eitere Eisschränke, sehr gut erhalten
5 grobe runde Tische aus Eichenholz
1 lebensgrobes Kaiferbild in schwerem

Goldrahmen
öffentlich meistbietend gegen Barzahlung.

Adam Bender & Willi Wink»
Auktionatoren und Taxatoren.

Telephon 1847 . Wiesbaden » Moritzstraße 28.

6. August er., nachmittags
versteigere ich zufolge Auftrags

Mittwoch, den
21/* Uhr beginnend,
der Erben im Hause

Eltviller Straße 16 » 2 . Stock
folgendes sehr gut erhaltenes Mobiliar , als:

1 eleg . hellnußb . Salon , besteh, aus : Sofa mit
Umbau , 2 Sessel , 2 Stühle . Salonschranl,
Schreibtisch « . Ausziehtisch mit pass. Portieren
«. Tippich ; ferner 1 Diwan , 1 Nähmaschine,
6 Stühle , 1 Plüschdecke, 1 Teppich» 3 Vorlagen,
2 Regulatture , 1 dreiarmig . Lüster, 3 Spiegel,
Deckbetten, 1 lack. Tisch 1 Stehleiter , 1
mit Gewichten, Gasherd , Tische und Stühle,
12 Weingläser , Glas , Porzellan , Nippes , Haus
u. Küchengeräte, 1 Kasfee -Serviee , Eisschrank,
1 goldn . Ring , 1 Paar gold . Ohrringe , Hackklotz

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung.
Besichtigung 1 Stunde vor der Versteigerung.ni» «i, "■
Geschäftslokal: Mauergasse 8.

Geschästsstunden von 9 bis 12 Uhr vormittags und von
3 bis 6 Uhr nachmittags.

Ungesalzene Süßrahm-
Butter

(feinste Qualität) eingetrofsen.
^ Ellenbogengasse 4.Moritzstrahe 13.

Von frischen Ladungen
eingetroffen:

Engl . Keks , Marke Hunfley fit Palmers,
London

Kohler -Schokolade — Schweizer -Käse
sowie nene Verdelli - Zitronen,
feinste Marke , 300 er Kisten ; ferner

Messina -Zitronen , 300 er und 360 er Kisten
Imperial -Orangen , 240er, 200er, 100er Kisten

Verkauf an Wiederverkäufer.

Hermann Knapp
Erledricbstraße 8 . Telephon 6458

mim

Heinrich Fröhlich » Auktionator.
Versäumen Sie nicht

IV

im spiegelglatten Saal
beim Gastwitt Aug . Stahl

Himbeer-Sirup
garantiert rein , mit Zucker, in Gefäßen von 30 Kilo
offeriert

Bruno Pöhler » Rheingauer Stt. 7.

Kassa -Geschäft
Ich kaufe waggonweise, auch größere Posten:

itaalkT«:idimeinefleisdi,
steü. Zudier, Kaffee, Iranz.
Zigaretten, Dlinen-Oele,

Cognac, Lihiire etc.
Telegraph . Angebote an

Smst Tlöriehe, Berlin-Westend,
Riisfernallee 27.

Für die Renntage
Biifettsräul.UWin» II.fdllJiiiett

(französische Sprachkenntnisse erforderlich)

Hausmädch .» Küchenmädch.,
Spülmädchen F346

sucht Stadt. Arbeitsamt, Zimmer 2.

Keines« esSSkeiltzch
Anzündeholz

ofenfertig , im Trocknen lagernd,
empfiehlt

WteilWIlW Earl ffinpnM
Tel. 3365. Yorkstrabe 3. Tel. 3365.

2 egale Betten und
zu kaufen gesucht.
Adlerstraße 53.

IPiran

Drucksachen
jeder tHrt liefert in kürzester 3eif

bei malziger Berechnung die

£♦ Lxbellenberg 'sche
IkDfbiKbdrudwei
♦ ♦ ♦ Wiesbaden ♦ ♦ ♦

Ikonlore Jm„TagblaWaus"
fernruf 6650 - 53 .

liniiinmllllllinmiiiiilllllliiinHinillf

hmsWsiniW
WgMe Möbel
Was-, Wohn- mb
WniM-MWuiW

Miere uslv.

Gar . reiner

Himbeersirup
Pfund Mk.2

Abgabe in jed. Quant.
Gefäße bitte mitbring.

9rog.JUexi
Michelsberg9. Tel. 652

Gobelin
tu , BW . gew ., Gr . 200/125,
1 Luthe rstubl (Ahorn ),
2 Standuhren (1 ant .), vd.
Klapvitsch , Nußb ., 2 «er
D-.lder , Bunte Kunstdr.
(Sevdl .. Zietb ). 1,10/0,90
1 Fensterbehan « . 1 Rock,
2 Hosen . 1 Üeberzieher
zu verkaufen . Schmidt,
Wbreckitüraße  2

Spangen
(Zelluloid) repariert

Da T ^ ,ur Sette
Michelsberg 6.

Piano
ehr g. herrsch . Eßzimmer
m . 12 Stühlen , pol . Per
tikos , Spiegel und Kleider
chränke , Diplomaten -Büro

und Küchenmöbel , 3 große
Reise- u . Lederhandkofser b.
z. verk. Anz . 10— 12, 2—7
Kellner,Hochstättenstr .16, L.

Gut klebende

Pflaster

«st nerv, amerik . Matte,
doppeltönia . billig zu vett.
Gumtan . Grünweg 4.
Schönes großes Kinderbett
zu verkaufen . _ _

Bach . Müiheckr . 42,  1 r.

auch für Aerzte.
Droa . Backe, Taunusstr . 5.

Verreistv.5.—25.Aug.
Hülsebusch

Zahnarzt.

Inge inb. fiaufenten
»u verkaufen . Scheden
Frankfurter Srraße 83,

Deutsche Schäferhunde,
Hofhunde u . Zierhündchen
sof. zu vk Gullich , Wresb ..
Rheir .siräße 60, P ort.8>>mÄM
fast neu , nnttl FrauÄ,
billig zu verkaufen Grüu-
weg 4. Seitcnvill a.

Oelgemalde
Oeldruckbilder , Nickelkaffee-,
Tee -, Milchkanne , Kerzen
leuchter , Vers. Sarm . Bronze
leucht., Messer , Gabe !n(weiß
beii^ , l Dtzd. Rexgläser,kom¬
plett , Wiener Kaffeemasch.
Besicht. 10—1 Uhr vorm.
Zu erfr . Tagbl .-Berl. ?k

die in gleicher Stellung bereits tätig war / von größerer
Firma zum baldigen Eintritt gesucht. Offerten unter
genauer Angabe des Bildungsganges unter H. 425 an
den Tagbl .-Berlag.

Hz die«W ? Wmil8ieU's
Kernseifenpulver mit hohem Fettgehalt.

Fabrikant Louis David , Inh . Curt Alfs , Seifenfabrik,
Saarlouis . Gegr . 1820 . Anfragen an Generalvertteter

Adam Friedrich» Mainz, Eolmarstratze 6.

Komvl . Schlafzimmer^
m. Ros' baarmatr ., Vertiko,
Salon - und Anszugtis
Stühle , Spiegel , Was --,
kommode , Kleider - und
Küchenschr. billig zu venk.
Meier , Adlerßraße 53.

Mu.WOm.ln.8piW
neue kompl. Küche, natuv
lasiert , 750 Mk., 1 einfache
Küche m. 2 Schränk . 300 Mk.,
1 groß . 2tür . Kleiderfchrank,
billig zu verkaufen . Weber,
Dotzheimer Str . 40,  M . 3.
Herrschaftliche neue hoch

moderne Kücheneinricht.
lnll . zu verkaufen . Meier,
Adlerstraß e 53

Bett . Wasckikd.. Tisch.
Schrank zu verk. Hot
manu , Frankenstr . 26 . 2 t,
Kl . Mal, .-Toilettespiegel,

gr . Pfeilerspiegel
(eingel .. Biedermeier ) zu
vettaufen.
Hciweqen . Fisckersir . 2.

Pracktvlllo
Diwanbezüge

mit u . ohne Sessel . Port.
Waudbehang, , Fenster-
droverieu Borkitr . 25 . Lad.

NG.-hm.-WeibW
- ^ für

530 Mk . b. zu vk. Bögler,
mit Aussatz u . Sessel

BlüclieN ' lab 4, Loden.

KülheneimilhtMg
740 Mk. Bögler , Blücher
platz 4. Laden.

UM . UiWWlM

suche ich fortwährend gegtsI
Kasse zu kaufen.

Srtnu CEdh  Annnenticn
Walramsttatze 4.
an der Bleichstraße.

Piamm
gut erh . zu kaufen gesucht

Kaust , Werderstr . IQ;
Hrn .-Schrcibtisch , Tru «^
spiegel . Kleiderfchrank
kaufen oesucht.

Meier . Adletttt.

1 Bücherregal
zu kaufen gesucht. Ml « »
riitfter . Aorkstraße 33.

wimr Hn
zu k. «es. Fr PM-
rutber , ?)örkstraße _3L.

1 Fön (120  Volt)
kaust Kietzmann . D
ftraße 45

Schneiderin
nimmt noch Kunden a. i
und außer dem Haufe

Eleonorenstraße 10, Pt,

Fuhren
Harmonium

aller Art mit Federroll
werden prompt besorgt.
Kuck . Riehlstr . 19. Tel . M

Brise »eS Fräulei»
sucht Äelle als

Stütze
bei einz . Dame oder
Familie . Offerten u
S . 421 an d. Taalbl .-H

Eisschränke u . Badewann
in ieder Größe . Peter
Hermannstt  17 B u . 3-Damenrad
-ast neu , und eine Partie
Luftschläuche, Gr. : 28 x l 1/ .,
billigst zu verk. Näh . bei
Geiß , Albrechtstr. 44 , H. 2.HutomobiMflnter
aus la Leder gearbeitet,
billig zu verkaufen Grün-
woa 4, Seitcnvilla.

Fahlrev -Laufmäntel,
Eontinental . FriedenSw .,
(Dunlop -Drabtreffen ) sur
80 M . Gerlach . Schwal¬
backer Straße 25._
Ein 4sitziges , sehr gut erh.

Break
pfort preiswert zu verk.
Ludwig . Adlerstraße 5,  2.

Ern Speise -Auszug.
geeignet für Billa und
Kaffee , sof. zu verkauifen.

O . Dombrowski.
Schreiuermeister,

Mainz -Kastel,
Franksurt er Straße 1.

17, in l. n . Gartenschlauch,
Gaslüüer und L»ra zu
verkaufen von 6 Uhr ab
Oranieustraß e 47 , 1 r.

.irka 120 gm

[eiiteine
zu verknusen . Ost u . Co.,
Mainzer Str . 65. TÄ . 816

Antike
Möbel, Porzellane, lbe-
malbe,Tepp.,Eobeline,
Wer-GegensMe uni)
FUMleN zu hohen Preisen
zu kaufen gesucht
Taunusstr . 7, 1 l.

Verloren
silb. Damrnuhr .
abend v. Kurhaus (L
stelle El . ) bis Rodeo

aede rb r . Bel . We ilitr . i

Knrhansabonneli
verloren.

Wsu geben Gneise
ftraß e 1l . L. D illcn b« ,
Kinder r . K .' iegerSwiE

verlor am 4. August st>
zw. 10 u . 11 Uhr sew
rechten Schnürschuh " («
27) v BlücherstN , <iL
horststr . b. Rheiug.
Bitte den cbrlicven Fi

Zurückgabe de- seum

Hinterhaus
:aouer

Part.
Str.

Stock mit geschnitzte«
Löwenkopfgriff

Samstag Zug 7.30
Höchst a M . stehen M
Der altes Audenlen,
Finder sür Rückgabe

tzvhe SeloiHif!
G . Müller . Moritzstr.

Der alte He
der am Sonntag abeud
Kaffee Reichskanz!
den Herrenschirm mitnoh
ist mir bekannt . Ich erh
um bald. Abgabe im Kd
Reichskanzler . Wenn ich«
ihn holen muß , wird
Sache unangenehm.
1 Brief» adr.: FrauW
Altgelt , Sonntag in d. «
anlagen verloren . Ab«
gegen Belohnung Lol«
ring 10, H. 2 r.

A.Deutjd).KUsech
mit Kette entlaufen.
Belohnung abzul . Sck
siem er Str . G . Rüb«

EWMslUllA IM SAW8 l
—Mainz am 30. Juli, nachm. 4 Uhr, in Lud!»Metz—Mainz am 30. Juü, nachm. 4 Uhr, in LudM

Hafen ein Paket liegen geblieben . .
Die Familie (5 Personen ) von Straßburg nach WiesW
reisend » die mit mir im letzten Wagen 3. Klaffe
wolle so freundlich sein u . mir etwas Näheres davor»
richten , da ich für den Schaden aufkommen muß.
Adresse ist im Fundbüro Wiesbaden -Mainz.

Hohe Belohnung
wird demjenigen zugesichert, welcher mir de»
Aufenthalt angeben kann von meinem abhanden
gekommenen schwarzen Kater mit weißen Pfote»
weißer Brust und Nase . Dieser Kater wurde durl
den Tierfchutz-Verein an ejne Frau abgegeben.

' Werneck, Kellerstrabe5. Telephon 3395,

«a
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